
Beiträge zur Keimtnifs einiger coprophagen

Lamellicornien

von

E. V. Uarold in München.

(Siebentes Stock.)

l.Jic lange Unlerbiechung , welche diese Beiträge erfahren haben

(das lelite Stück datirt aus dem Jahrgange 1866 dieser Zeitscinift),

entsprang nicht nur aus meinen vielen anderweitigen Beschäftigun-

gen, sondern zum guten Theile auch aus dem Un)sfande. dafs mit

der Zunahme meines Materials in vielen Fällen die Schwierigkei-

len der Arlenuntcrscheidung eher um ein Erhebliches sich gestei-

gert als abgemindert fanden. Ich kam wiederholt in die Lage Un-

terscheidungsmerkmale, die mir bei Prüfung von nur wenigen In-

dividuen als ganz vorzügliche und unzweifelhafte erschienen waren,

gerade da wieder sich enlwerlhen zu sehen, wo ich durch Zuhilfe-

nahme einer gröfseren Stückzahl eher eine Bestätigung als eine Ab.

Schwächung meiner Trennungskennzeichen erwarten durfte.

Wenn ich gegenwärtig diese lang unterbrochenen Beiträge fort-

setze, so geschieht dies nicht, weil mir alle Zweifel jetzt endgiltig

beseitigt erscheinen, sondern es veranlafsl mich hierzu die Ueber-

zeugung, mit längerem Zuwarten doch nichts zu gewinnen, ebenso

auch der Wunsch, die einmal begonnene Revision sämmtlicher Apho-

*/«»jÄ- Arten zu Ende zu führen. Bevor ich jedoch in der Aufzäh-

lung der noch zu erörternden Arten foitlahre, gebe ich einige
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Zusätze und Bemerkungen

über schon fiiibpr abgehandelte ^joAof/iMs- Arien. Die synonymi-

schen Emi'ridafioncn, die inzwischen in meinem Cataloge oder in

den Colcopterologisclien Heften veröffentlicht wurden, sind hier über-

gangen.

Aphodius Howilli Hope. (No. l.) Mit dieser Art fällt als

Weibchen der habiluell sehr verschiedene A. Tasmaniae zusammen.

Das IVlännchen unterscheidet sich durch viel breiteres Halsschild

sowie durch schmälere Vorderschienen, deren f^nddorn ziemlich

breit und am Ende abgestutzt ist. A. Australasiae Blanch. ist eben-

falls nur auf das Männchen gegründet, welches aufserdem als dila-

licollis Dupont in den Sammlungen erscheint.

In die Gruppe der Aphodien mit frei auslaufenden, am Ende

unter sich nicht verbundenen Längsstreifen der Flügeldecken (No.

14—24.) gehört noch nachstehende kleine Art, die mir jetzt erst

bekannt geworden und auch von Dr. Gustav Fritsch aus Südafrika

mitgebracht wurde.

A. nigrita Fabr.: Leviler convexus, subpnrallebts , nilidus,

piceits vel rufo-piceus: capite dense at sttbtilissime pttnctutäto, fronte

in ^ trituhercidata, txiherculis lateralibtis parnm conspictiis ^ clypeo

rotundalo medio sublrunrato, genis rotundatis ; Ihorace foriiter pa-

riim dense punciato, lateribus sublaevi. basi non marginalo; elytris

profunde crenalo-slriatis, interstiliis laevibus. convexis; corpore sub-

ttis cum pedibus rufo-piceo, metatarso articulis sequenlibus duobus

simul sumlis longiore. — Long. 4 Mill.

A. nigrita Fabr. Syst. El. I. p. 73. — Klug- Abhandl. d. Berl-

Acad. 1832. L p. 164.

A. tenehrosus Dej. Cat. .3 ed. p. 162.

Die kleinste Art dieser Gruppe, einem A. granarius nicht un-

ähnlich, doch minder gewölbt, glänzend, ziemlich gleichbreit, pech-

schwaiz oder pechbraun, die Flügeldecken zuweilen gegen die vSpilze

rothbraun. Der Kopf dicht aber äufserst fein punktirt, die Stirn

beim Männchen deutlich gehöckert, die Nebenhöcker jedoch klein;

das Kopfschild abgerundet, von schwach abgestutzt, von oben be-

sehen leicht ausgerandet, vor den Wangen sehr seicht ausgebuch-

tet, diese abgerundet und nur wenig markirt. Das Halsschild mit

leicht gerundeten Seiten, hier fast glatl, auf der Scheibe mit ziem-

lich groben Punkten weitläufig besetzt; die Randlinie setzt sich

noch um die stumpf abgerundeten Hinlereckon fort und erlischt
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dann. Das Scliildclien klein. länglich, ziigespitxl. Die Flügeldecken

ziemlich geradseilig, lief gekerbl-gestreifl, mir der Sie und 9le Streif

vor der S[)ilze abgekürzt, die Zwischenräume leicht gcwöjl»». glall.

T.ister und Fühler rothgell). Die Unterseite rolhbraun, die IJcine

kastanienbraun ; die V^orderschienen oberhalb der Randzühne mit ein

paar stumpfen Kerbungen; das erste Glied der Hinterfüfsc länger

wie die Fuddoriien und wie die beiden folgenden Glieder zusam-

mengenommen; der Hinterleib punktirl und abstehend gelb behaart;

die Borsienkränze der Hinlerfüfse aus gleiclilangen Härchen gebildet.

Vaterland: Südafrika, Kuruman, auch in Madagascar und auf

lle de France.

Die Art steht in nächster Verwandtschaft mit A. disrolor und

A. hnptirus, aufser ihrer viel geringeren Körpergröfse unterscheidet

sie sich von ersterem leichl durch das nicht gczahnle Kopfschild,

von Iclzlerem durch das mehr kugelige, an den Seiten stärker ge-

iiiiidclc Halsschild und das kaum ausgebuchlele Kopfschild.

A. cnpicola Harold (No. -16.) ist weiter nichts als ein hell-

gefärbter A. rii/tpes mit falscher Vatcrlandsangabe, den Schätzen des

Hrn. Tarnier in Dijon entstammend.

Neben A. rostalis (A. sifiiricus Har.), also in die Gru[)pc iler

Arten mit hinten schräg abgestutzten Halsschildecken, ist folgende

neue Art einzuschalten:

A. Solskyi: Convexus, nitidus, niger. elytris plerumque brun-

neo-teslaceis. sulurn ptaifOf/ue taleriili inftiscalis; capite punrlnlo,

fronte trilubercidnta. vertice media transversim obsolete rugato. cUj-

peo leviler emargimtio ulrincjue rolnndnlo; thorace irregxdarder for-

liter punctata, linen mnrginali baseas ad angidum posteriorem inte-

riarem inlerruptm elytris profunde crenato-striatis, inierstiliis Ine-

vibus vix convexis., antennis piceis; corpore snbtns cum pedibus pi-

cea, larsis rufescentibus. — F>ong. 6—7 IMill.

Vom Aussehen des A. scybalnrins, aber von schmalerer Gestalt,

elw.is flacher gewölbt, glänzend, schwarz, die Flügeldecken entwe-

der ganz schwarz,, oder biäunlichgelb mit einem schwarzen Wisch,

der an der vSchuIler beginnt und allmählig breiler werdend schräg

gegen die Naht hinzieht ohne diese zu erreichen, die Naht selbst,

l)esondnrs im letzten Drittel ihrer Länge rolhbraun oder schwärz-

lich. Der Kopf punktirt, die Stirn deutlich gehöckcrl . vor dem

nnflleren Höcker auf dem Scheitel eine mitunter undeutliche Quer-

wulst; der Aufsenrand in der Mitte leicht ausgebuchlcl . die VVan-

gen .'il)f:ciun(lol. jedoch elwas deutlicher voificfcnd ;iis bei A. scy-
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balar'ms. Das Halsschild wie bei diesem mit groben Punkten nn-

regelmäfsig und weitläufig besetzt, der Seitenrand mehr gerade, die

Hintereckeu schief abgestutzt, das äufsere dieser beiden Ecken stum-

pfer als bei A. scyhalarius^ das innere abgerundet und dadurch aus-

gezeichnet, dafs die Randlinie hier den Schultern gegenüber unter-

brochen ist. Das Schildchen schwarz, glatt. Die Flügeldecken ge-

kerbt-gestreift, die Streifen weniger tief als bei A. scybalarius, die

glatten Zwischenräume kaum gewölbt. Die Fühler schwarzbraun

mit schwarzgrau behaarter Keule; die Unterseite sammt den Beinen

schwarz, die Füfse röthlich, das erste Glied der Hinterfüfse so lang

wie die folgenden drei zusammengenommen: die IVletasternalplatte

glatt.

Vaterland: Japan und das östliche Amurgebiet.

Diese von Dr. Grünwald gesammelte Art wurde mir von Hrn.

V. Solsky freundlichst mitgetheilt, dem zu Ehren ich sie hiermit

benenne. Ihr nächster Verwandter ist der A. coslalis ; dieser hat

aber tiefer gestreifte Flügeldecken mit deutlich gewölbten Zwischen-

räumen, die namentlich gegen die Spitze sehr kenntlich punktirt

sind, ihre Färbung ist ein helleres Gelb, der schwarze Fleck nimmt

den Aufsenrand ein, und zwar gerade da, wo bei A. Solskyi das

Schwarz gegen die Scheibe der Flügeldecken sich wendet; aiifser-

deui weicht sie von ihm wie von allen Gruppenverwandten durch

die sehr eigenfliümliche Unterbrechung der Halsscbildrandlinie ab,

die den Schultern gegenüber unterbrochen ist, so dafs der innere

der beiden durch die schiefe Abstulzung der Hinterecken erzeugte

Winkel ungerandet bleibt.

A. azleca Har. (No. 82.) Bei dem Männchen dieser Art. wel-

ches einem schwarzgefärbten A. foelidus ungemein ähnlich ist, sind

die beiden Ecken neben der mittleren Ausbuchtung des Kopfschil-

des abgerundet und nicht winkelig gestaltet, wie beim anderen Ge-

schlechte. Ich habe die Art auch unter dem Namen A. coracinus

Klug erhalten und von Deyrolle als den A. encaustus seiner Cata-

loge bekommen.

Neben A. granarius (No. 63.) ist der von mir erst kürzlich

(Berl. Ent. Ztschr. 1870. Beih. p. 113) beschriebene A. Perezi ein-

zus(;haIton. Bei Benutzung der synoptischen Tabelle (Berl. Ztschr.

1863. p. 332) kommt man bis zu No. 60, wo man aber in Zweifel

bleibt, wohin weiter diese Art unterzubringen, da das Längenver-

hältnifs des ersten Tarsengliedes der Hinterfüfse genau in die Mitte

zwischen die beiden dort aufgestellten Gegensätze fällt. Es ist näm-
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lieh der Metatarsus bei A. Perezi fast gerade so lang wie die bei-

den folgenden Glieder zusammengenommen, er weicht also hierdurch

sowohl von A. granarius und A. Iruciilatus ab. bei denen dieses

Glied immer merklich kürzer ist, als auch von den folgenden, wie

A. constans ii. s. w.. bei welchen dasselbe immer länger ist. Diese

Art scheint noch weiter im Gebiete des IMitlelländiscIien IMeores

verbreitet zu sein, denn ich habe auch sicilianisclie und syrische

Stucke vor mir. Offenbar wird sie bisher mit A. granarius ver-

mengt worden sein, der sich doch, aufser dem schon erwähnten

Längen Verhältnisse des Metatarsus, noch leicht an dem blankeren,

viel weitläufiger punklirten Halsschilde, dem minder runzligen Kopfe

und den geradseiligen, im letzten Drittel ihrer Länge kaum erwei-

terten, daher nicht verkehrt -eiförmigen Flügeldecken unterscheiden

läfst. Der ebenfalls nicht unähnliche A. constans ist immer leicht

an seinem trüben Schildchen zu erkennen, welches viel minderen

Glanz als die übrige Oberseife zeigt.

A. Irucidatus Ilar. (No. 64.) Auch diese Art, die ich da-

mals nach einem einzelnen Exemplare aus Kurdistan beschrieben

habe, hat einen weiten Verbreitungsbezirk; Hr. Baudi weist sie

(Berl. Zeitschr. 1870. p. 66) aus Kleiuasicn und von der Insel Cy-

prus aus; Dieck hat sie in Andalusien gesammelt und ich habe sie

seither auch aus Syrien und Algier erbalten. Sie steht dem A. gra-

narius ungemein nahe, das Halsschild ist aber mit grofsen und kleinen

Punkten viel dichter besetzt, die feine Punktirung auf den Zwischen-

räumen der Flügeldeckenslreifeu ist deutlich, der Metatarsus ist noch

kürzer als bei A. granarius. die Enddornen sind etwas geschwun-

gen, besonders der obere in der Mitte verdickt und dann wieder

zugespitzt. Der A. rulilipennis Helfer i. litt., den Erichsou als An-

gehörigen seiner Divis, i"'. erwähnt (Nat. Ins. IH. p. 808.), fällt mit

dieser Art zusammen.

Neben A. nitidulus (No. 102.) kommt der mir damals noch

unbekannte A. lucidus Klug zu stehen, von dem ich hier eine

neue Beschreibung gebe:

A. lucidus Klug: Convexus, elongatulus. stihcylindricus, nili'

dus , obacure rufo- piceus^ elytris iesluceis^ sulura cum primo inier-

alilio marginecfue angusle infuscatis; capile punclalo, fronie bene

inhcrrxUala^ clypeo anlice (runcalo, ulrinr/ue oblnsalo^ genis pnrnm

j)romintdis\ Ihorare lalerihus rnlnndalis parce iuacfpialiler jinnvlalo',

ficuttlln rufo-pireOj Inevi; elytris sublililer punctalo-slrialis , inier-

stiliis omuino ptanis , sublitissime punclulatis; palpis antennisque
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rufo-teslaceis', corpore subtiis cum pedihus rtifo-castaneo, melaslerno

niedio tuevi. — Long. 5— 5^ Mill.

A. lucidus Klug Symbol, phys. V. No. 2. t. 42. f. I. (184.>).

A. taeniatus Wollast. Cat. Canar. Col. 1864. p. 189; Col. At-

lant. 186.5. p. 177.

A. confortnis Dejean i. litt.

Vom Körperbau des A. nilidulus, gewölbt, länglich nnd ziemlich

schmal, glänzend, schwarzbraun oder dunkler rothbraun, die Halsschild-

seiten, besonders die Vorderecken röthlicli, die Flügeldecken strohgelb,

die Naht bis zum ersten Längsstreif und der Aufsenrand, letzterer aber

nur sehr schmal, dunkelbraun oder lothbraun. Der Kopf hinten fein^

vorn gröber puuktirt, die Sliin deutlich gehöckert, besonders der mitt-

lere Höcker markirt und auch nach vom gegen die Scheitelmitte et-

was fortgesetzt; das Kopfschild vorn abgestutzt und in der Mitte sanft

ausgerandet, jederseils am Rande etwas röthlich durchscheinend, die

Wangen abgerundet, nicht nach aufsen gelichtet. Das Halsschild

mit gerundeten Seilen, die Vorderecken noch deutlich gerandet, da

sich die Seitenrandlinie um dieselben fortsetzt, gleichmäfsig wenig

dicht pnnktirl, neben den gröfseren Punkten eine sehr feine Zwi-

schenpnnklirung. Da.s Schildchen glatt, dunkelbraun. Die Flügel-

decken hinter der Mitte nur schwach erweitert, fein punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume flach, äufserst fein punklirt. Die Taster

und Fühler gelb. Die Unterseite sammt den Beinen kastanienbraun,

die Melasternalplatle glatt, das erste Glied der Hinterfüfse länger

wie die Enddornen und reichlich so lang w^ie die beiden folgenden

Glieder zusammengenommen, der obere Enddorn unmerklich ge-

krümmt.

Vaterland: Die afrikanische Nordküste, Algier, Tunis; östlich

bis nach Arabien, westlich bis über die canarischen Inseln ver-

breitet.

Ich habe die Klug'schen Typen im Berliner Museum verglichen

und auch von H. Wollaston seinen A. taeniatus erhalten, aufserdem

durch H. Poupillier die Art aus Algier bekommen. Sie steht dem

A. nitidulus in der Körpergesfall recht nah, in der Färbung aber

gleicht sie mehr einem grofsen A. merdarius-, von ersterem unter-

scheidet sie sich leicht durch die vollkommen flachen , höchst fein

punktirten Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen, von letzterem

durch das hellere Gelb der Flügeldecken, die gehöckerte Stirn, das

weitläuGger punktirie Halsschild und die gleichlangen Randborsten

der hinteren Schienen. Eine täuschende Aehulichkeit im Farbenkleide,

wenn auch sonst eine geringere Verwandtschaft, bietet ein capensi-
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scher Aphodius, von dem icli hier unten ') eine kurze Beschreibung

gebe, da derselbe erst in einer später folgenden Abiheilung seinen

Plalz findet. Derselbe ist ganz so gefäibt wie A. lucitlus, nur ist

die braune Färbung auf die eigentliche Naht beschränkt und füllt

also nicht den ganzen ersten Zwischenraum aus; seine Wangen sind

viel spitzer, die Hinterschenkel ' sind scheibcnarlig erweitert, die

längeren und mehr wolligen Borsten am hinteren Schienenraude

sind von ungleicher Länge.

In die nämliche (iruppe wie die vorige Art, nämlich zu den

.Aphodien von gelber, rother oder rolhbrauner Grundfarbe, die in

meiner Synopsis durch die No. 80— 96 zusammengefafst sind, ge-

hört auch noch der von mir in der Abeille beschriebene A. sor-

(lescens ^ von dem ich hier, da die genannte Zeitschrift wohl nur

wenig verbreitet ist. nochmals eine kurze Beschreibung mitt heile.

A. sordescens Ilar. : Simillinms A. sordido et onmino iil ille

coloralus. al aiigustior t/toraciscjue linea basali mimis dislhicln digno-

srendiis. Nilidus, eloiigalo-ovalis. capite puncltilato, fronte obsolete

ttifjerculata, clijpeo trimcato rix emargiyiato\ thorace sublü'iter pun-

(lato, angulis poslicis obluse rolundatis; elytris punclato-striatiS}

interslltiis convexis. dorso laevibus. laleribus juxta strias subseriutim

puurtalis; tnesoslerno non cnrinalo. abdämme luleoteslaceo^ tibiis

njilicis mnrgine superiore serrulato. — Long. 5 — 6 mill.

A. sordescens Ilarold Abeille V. 1869. p. 431.

Ganz wie A. sordidus gefärbt, abei' schmäler wie dieser, dabei

nach hinlen etwas bauchiger erweitert, in der Körpergestalt also

mehr einem kleinen A. Itigens oder dem A. f^Voltastoni vergleichbar.

Von A. sordidus unterscheidet er sich durch das breitere Kopfschild,

da die Seitenränder minder nach vorn convergiren, die Wangen

') A. buxeipennis: Convexiis^ nitidus^ piceus vel obscure

rufopiceus, titoracis angulis anlicis et interdum lateribus rufescen-

tibtts, elytris testaceis, sutura infuscuta-^ capite dense punctalo. su-

Iura frontali subelevata, non tnberculata^ clypeo subtrnncnlo, genis

prominulis ; thorace subtiliter, laleribus fortitis punctalo^ basi margi-

nato: scutello basi punctato; elytris subtiliter pnnrtalosfriatis, inler-

stitiis planis, laevibus; palpis autennisijue rufotestareis; corpore

aubtua cum pedibus castaneo, femoribus poslicis rufo-testaceis, dila-

tatis, metatarso calraribus breviore , mcsosterno non carinato. —
Long. 5~ mill.

//. huxeipennis (lerniar i. litt.

I^alria: Cap hon. spei.
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sind etwas spitzer, die Punkfirung des Halsscbildes ist feiner, die

Punkte sind an Gröfsc unter sich wenig verschieden, die Hiuter-

ecken sind stumpfer, die Randlinie der Basis minder deutlich, der

Spitzenrand der Flügeldecken ist nicht lederartig matt, die Streifen

sind schmal und bilden keine Rinnen. Die gröfseren und ausge-

färbten Stücke des A. lugens unterscheiden sich leicht durch ihre

Färbung, bei den kleineren, unreifen Exemplaren aber ist eine Ver-

wechslung eher möglich. Bei A. sordescens ist aber das Kopfschild

vorn kaum ausgebuchtet, besonders vor den Wangen nicht geschweift,

diese daher nach vorn viel minder abgesetzt, die Vorderschienen

zeigen oberhalb der Randzähne einen sehr deutlich gesägten Rand,

der bei A. lugens ungezahnt ist. A. fVollasloni weicht durch seine

charakteristischen langen Endborsten an den Hinterbeinen ab, auch

ist bei ihm die Punktirung des Kopfes viel gröber und die der

Flügeldecken auf den viel flacheren Zwischenräumen deutlicher,

endlich ist die Mittelbrust bei ihm recht deutlich gekielt.

Vaterland: Kjachta.

A. immtindus (No. 98.) Eine merkwürdige Abänderung die-

ser Art theilte mir Herr ßates von der Insel Jesso mit.

Sie ist etwas dunkler gefärbt als unsere europäischen Stücke,

aufserdem zeigt sich auf der Scheibe jeder Flügeldecke ein schwärz-

licher Längswisch.

A. lineellus Harold (No. 93.) = sirigilatus Roth. Da

Roth seine Art der Divis I. von Erichson zuweist, wonach sie ein

an der Basis ungerandetes Halsschild haben müfste, hatte ich sie

bei Bearbeitung meiner Gruppe nicht mit in Betracht gezogen.

Das Halsschild ist zwar fein, jedoch recht deutlich an der ganzen

Wurzel gerandet. Vielleicht ist Erichson's A. ftagrans dieselbe Art.

Indem ich jetzt zur Fortsetzung der synoptischen Artenaufzäh-

lung übergehe, bemerke ich, dafs der Rest der noch nicht behan-

delten Arten schon gegensätzlich zu den bisher erörterten ausge-

schieden ist (Berl. Zeitschr. 1863. p. 330.) und dafs wir es daher

nur mehr mit solchen zu thun haben, deren Borstenkränze an den

hinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten, zuweilen aber

auch aus gleichlangen Borsten gebildet sind, in welchem Falle aber

die Halsschildwurzel ungerandet bleibt. Heute soll uns nur die

letztere, weitaus kleinere Abtheilung beschäftigen; anknüpfend an

die im Jahrgange 1866 dieser Zeitschrift abgebrochene analytische

Tabelle, fahre ich in der Artenunterscbeidung wie folgt, fort:
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97. Selae apic-iles tibiarum poslicarum longitudine

aequales. Iliorax b;isi iion niarginatus 98

Setae opicales longitudine inuequales. tborax

basi marginalus vel non marginatus ... 118

98. Clypeus angulatus vel dentatus 99

Clypeus aiiguÜs ulrinqtie roluudaiis .... 100

99. Corpus rufum. capnt rugose piinctatuni . rulilus

Corpus piceiim armiger

100. Corpus piceuni, nigrum vel elyJris ex nigro

rubris 101

Corpus testaceum vel rufum 109

101. Mesosternum carinalum 102

Mesoslernum non carinafuin 107

102. Ovalus. scufello triangulari oleosus ''
^^

Cylindricus, scutello basi angusialo .... 103

103 Frons tuberculala 104

Frons mutica 105

104. Nigro -brunneus, stria 5 cum 6, et 8 cum 9

longe ante apicem connexis ielricus

Niger, sfriis apice irregulariter terminatis . . varians.

105. Corpus parallelum, elyfra sat profunde striata Krnafzi

Corpus cylindricum. postice subampliatum,

elytra subtiiiler striata 106

106. Melatarsus calcari apicali tibiarum posticarum

longitudine acqualis plagialus

[VIelalarsus calcari apicali longior, metasternum

laeve vel subfilissime punclulalum . niger

107. Sculellum basi anguslatum, tliorax remote pun-

ctatus 108

Sculellum trianguläre, tborax dense punctatus alpinus

108. Elytra intcrslitiis planis, striis minus profundis innexus

Elytra interstitiis convexis, striis profundis,

corpus parvulum cunic^dus

109. Tarsorum anticorum articulus priraus sequenti

longior brasiliensis

Corpus minutum, larsoriim anticorum articu-

lus primus sequenti brevior 110

110. Frons dislincte tuberculala 111

Frons mutica vel obsoletissime tuberculata . 115

111. Tolus rufus vel ferrugineus ll*'^

Elytris teslaceis 113

Berl. EDtomol. Zeltschr. XV. 17
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112. Scutellum trianguläre ferrugineus

Scutellum anguslatum calidus

113. Tibiae anlioae calcari apicali in d" apice truii- ^
cato et hamato digitalus

Calcari apicaii in utroque sexu sensini acumi-

nato 114

114. Sculellum anguslatum, metatarsus caleari api-

cali longitiidine aequalis tividus

Scutellum trianguläre, metatarsus calcari api-

cali longior dolosus

115. Metatarsus calcari apicali tibinrum posticarum

brevior fallax

Metatarsus calcari apicali longior 116

116. Elytra interstiliis distincte convexis .... vilellinus

Elytra interstiliis omnino planis 117

117. Metatarsus tibiarum posticarum articulis tribus

sequentibus simul sumtis longiludine aequa-

lis. thorax basi distincte non marginatus . Slurmi

Metatarsus articulis tribus sequentibus simul

sumtis brevior, thorax basi submarginatus . brunneus

104. A. rutilus Klug: Elongatus, sttbangiislaius, nitidus, ob-

scure ruftis, elytris rufo-testaceis^ sulura interdum mfuscata; ca-

pite irregulariter , antice subnigose punclaio, stttura frontali di-

slincla non luberculalu, vertice medio leviler gibbxdo . clypeo media

etnarginato utrinque acute dentato; thorace forliter punctalo, me-

dia baseos immarginata', scutetlo angustata^ taevi; elytris punclato-

strialis. interstiliis leviler convexis, laevibus; corpore subtus cttm

pedibus rufo, mesosterno carinulata, — Long. 4 Miil.

A. rutilus Klug Symb. pbys. V. t. 42. F. 9. (1845).

A. punclicollis VValtl i. litt.

Von länglicher und schmaler Gestalt, mäfsig gewölbt, glänzend,

bräunlichrotb, die Flügeldecken gelblicbrotb, die Naht zuweilen et-

was angedunkelt. Der Kopf hinten mit gröfseren Punkten mäfsig

dicht besetzt, vorn etwas uneben und mit fast runzliger Puutirung.

die Stirnnaht deutlich, ungeliöckert, der Scheitel in der Mitte eine

kleine Beule bildend, das Kopfschild ausgerandel , die Ecken dane-

ben mit einem kurzen, aber schaifen Zähnchen, die Wangen deut-

lich auch vorn . vom Kopfschilde abgesetzt. Das Halsschild kurz,

breiter als lang, mit groben Punkten ziemlich dicht besetzt, die
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Seitenrandlinie selzt sich um die abgerundeten Ilinterecken noch

fori, erlischt aber dann. Das Scbildchcn schmal, glatt, meist gelb-

rotb mit dunkleren Kändern. Die Flügeldecken nach hinten sehr

leicht erweitert, mälsig tief punktirt -gestreift . die Zwischenräume

leicht gewölbt, glatt. Taster und Kühler rothgelb. Die Unterseite

sammt den Beinen heller oder dunkler bräunlichroth, die Mittel-

brusl zwischen den IVIiltelhüften fein gekielt, die IVIetasternalplattc

glatt, beim Männchen leicht eingedrückt; der Hinterleib gegen die

Spitze mehr gelblich; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne

gekerbt, der Melalarsus der Hintcrfüfse etwas länger wie der obere

Knddorn und so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammeu-

gcnommen.

Vaterland: Nubien, Aegyptcn und Arabien.

Mit den typischen Stücken im Berliner Museum verglichen, un-

ter dem Namen A. punclicoUis von Dr. Wahl vor mehreren Jah-

ren erhalfen. Diese Art ist in den Sammlungen seilen, sie ist sehr

leicht an den kleinen aber spitzen Zähnchen des Clypeus zu erken-

nen. Erichson erwähnt sie in seiner Note zur Divis, /if. (Nat. d.

Ins. Deutschi. III. p. 832). und ich folge ihm darin, dafs ich die

Borsienkränze der hinteren Schienen als gleichkurz betrachte; an

den minieren Füfsen sind dieselben jedoch entschieden von unglei-

cher Länge, auch am hintersten Paare stehen an der Aufsenecke

einzelne längere Haare.

105. A. armiger: Eloiigaltis, atignslatns. snblineaiis. pariitii

convexus, nitidus, obscure rufo-piceus; capile dense^ aniice stibrti-

gose pnnclnlalo. sttlura fronlali ttirinrpie juxta ocutos obsolete frans-

versim tuberculaia, vertire inedio teviler subgibbulo. clypeo eniargi-

nnto uirinque acute dentato^ genis rotundalis : thorace paruni dense

punrtato, medio buseos immarginaio; srulello parvulo^ cordato. basi

obsolete pnnctulato\ elytris sat profunde punrtato • striatis ^ int erst i-

tiis leviter convexis. laevibus-, palpis antennistjue luteo-testaceis; cor-

pore snbtus cum pedibns rufo-rastaneo^ mesosterno carinnto. abdo-

mine longe luteo-piloso. — Long. 5 Mill.

Von verlängerter, schmaler und fast paralleler Gestall, nur we-

nig gewölbt, glänzend, sehr dunkel röthlichbraun. Der Kopf hin-

ten fein und dicht, vorn gröber und etwas runzlig punktirt. die

Slirnnaht deutlich, jcdcrseits neiicn den .Augen der Queic nach et-

was erhaben, der .Scheitel in der Mille etwas beulig, das Kopfschild

vorn ausgebuchlet. daneben jcderseils scharf gezahnt, von da bis 'lu

den abgciuridclcii und tiadi vorn iiii lif ab^(•s(;lzlen Wangen leichl

17'
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bogig gerundet. Das Halsschild viel breiter als lang, mil ziemlich

gleich grofsen Piinklen mäfsig besetzt; die Seitenrandlinie setzt sich

um die abgerundeten Ilinterecken noch eine vStrecke weit fort und

erlischt dann. Das kleine Schildchen herzförmig, an der Wurzel

einzeln sehr fein punklirt. Die Flügeldecken fast geradseilig, ziem-

lich tief punktirt-gestreift, die Punkte in den Slreifon sehr fein und

die Ränder der Zwischenräume nicht angreifend, diese leicht ge-

wölbt, glatt; der erste Zwischenraum bis zum letzten Drittel sei-

ner Länge fast gleichbreit, dann ziemlich schnell verengt. Die

Taster und Fühler bräunlichgelb. Die Unterseite sammt den Bei-

nen hell kastanienbraun; die Mittelbrust zwischen den Mittelhüften

gekielt; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne gekerbt, der

Metatarsus der Hinlerfüfse etwas länger wie der obere Enddorn und

auch W'ie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen; die

Borsten am Schienenrande der Hinlerfüfse deutlich von gleicher

Länge; die Hinterleibsspitze mit langen gelblichen Haaren.

Vaterland: Griechenland.

Von der vorigen .Art , mit der sie die Zahnung des Kopfschil-

des gemein hat, weicht sie durch die Färbung, den längeren Meta-

tarsus und die vorn vom Kopfschilde nicht abgesetzten Wangen ab.

Wahrscheinlich stehen die von Herrn Reiche in den Aim. Soc. ent.

de Fr. 1856. p. 394—96 beschriebenen, mir übrigens unbekannten

A. linearis und A. cylinclricus in naher Verwandtschaft damit; da

jedoch die Borsienkränze der Hinterschienen dort ausdrücklich als

von ungleich langen Borsten gebildet erwähnt werden, so scheinen

sie einer anderen Abtheilung anzugehören.

106. A. oleosus: Slaluru A. brasiliensis, al aliter coloratus

et mesosterno carinato valde distinclus. Convexus, ovatus. fusco-

piceus, clypeo rufescenle, subopacus : capile suLtilissime ptinctulato.

fronte obtuse tt ilubercnlula, tubercnlo media cum verlicis gibbasilaie

connexo, clypeo margine deplanalo et subreßexa. media emarginalo,

genis praminulis, oblusis : tharace parce sublilissime, basi lateribus-

(jue distinctius punctalo, basi media obtuse sublabato-^ scutello Irian-

gulari. laevi; elyiris poslice dilatatis ^ crenala slriatis, striis apire

multo profundiaribus . rix inier se connexis, inlersliliis laevibus.

planis^ apice autem anguslalis et convexis ;
palpis antennisque fer-

rugineis; corpore subttcs cum pedibus rufo- picea, melasterno laevi.

— Long. 8 Mill.

Ganz vom Körperbau des A. brasiliensis, ziemlich gewölbt,

verkehrt-eiförmig, schwarzbraun, der Kopf am Aufsenrande und auch
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die Vorderrckcn des Halsscliildes mehr rötlil'ch, nur wenig glän-

zend, mit fettigem Oelscheine. Der Kopf mäfsig dicht aber äufscrst

fein punktirt. die Stirn mit drei kleinen Beulen, von denen die

mittlere mit der Sclieitelbeulo zusammenhängt, der Aufserrand vorn

flach abgesetzt und etwas aufgebogen, in der Milte leicht ausge-

buchtel, die Ecken daneben im stumpfen Winkel abgerundet, die

Wanden bei den Augen vorspringend, nach vorn aber vom Kopf-

schilde kaum abgesetzt. Das llalsschild flachi^ewölbt. äufserst fein

punktirt. an den Seiten und hinten mit etwas gröfseren Punkten,

die Seitenrandlinie erlischt gleich hinter den abgerundeten Ecken,

die Büsis in der IVIittc gegen das Schildchen etwas vorgezogen, da-

neben jederseits leicht ausgebuchtet. Das Schildchen herzförmig,

nur an der Wurzel fein punktirt. Die Flügeldecken nach hinten

etwas bauchig erweitert, gekerbt -gestreift, die Streifen gegen die

Spitze allmählich liefer werdend und zuletzt furchenartig erweitert,

die Punkte in ihnen an der Basis gedrängt, von da allmählich ge-

gen das Ende weitläufiger und seichter, die Zwischenräume flach,

im letzten Drittel ihrer Länge aber veiengt und gewölbt, der 6te

und der 8te etwas kürzer wie die übrigen. Die Taster und Füh-

ler rostroth, letztere mit gelblich behaarter Keule. Die Unterseite

.-ammt den Beinen dunkel rothbraun; die IMittelbrust zwischen den

Mittelhüften sehr deutlich gekielt, die Hinterbrust mit glatter Flä-

che; die Vorderscbienen oberhalb der Raudzähne gekerbt, der Me-

tatarsus so lang wie der obere Enddorn und fast so lang wie die

folgenden drei (ilieder zusammengenommen.

Vaterland: [Mexico.

V^)n Herrn Dr. Haag in Frankfurt mir freundlichst aus seiner

Sammlung überlassen. Durch' seinen trüben Fettglanz erinnert die-

ser Aphodins sogleich an seine mexicauischen Verwandten A. pin-

guesrens. fulighiosus und grnridus. in nächster Beziehung steht er

jedoch zu A. brasiliensis. der dieselbe (iröfsp, Gestalt, Kopfbildung

und auch ein sehr ähnliches Streifensystem auf den Flügeldecken

zeigt. Die brasilianische Art kann al)er selbst in ganz dunklen Va-

rietäten mit der gegenwärtigen nicht verwechselt werden, weil bei

ihr das Schildchen an der Basis viel schmäler und die IMittelbrust

ungekicit ist; auch sind die Längsslreifen der Flügeldecken glcich-

mäfsig tief, von der Wurzel bis zum Ende, das erste Glied der Vor-

dertarsen bedeutend länger als das zweite, während es bei der mexi-

kanischen Ar! umgekehrt kürzer ist; endlich hat diese glatte. A.

firaailiensis dagegen punktiite Vorderschienen.
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107. A. varians Duft.: Leviter convexus, elongatus, paralle-

/us, nitidus^ 7iiger, elylris interdum macula humerali magna rufa\

capile dense, antice subrugose punclalo. fronte in utro^ue sexti di-

stincle tuherculata^ vertice medio obsolete iumidiilo ^ clypeo antice-

emarginato, angulis ulrinque obiuse roltmdatis, genis rotundatis vix

prominulis; thorace punctis majoribus irreguläriter . lateribus non-

nihil densius adsperso, immixtis punctis minimis; scutello basi un-

gustato; elytris sat profunde crenalostriatis. interstitiis planis, po-

stice convexis. vix perspicue vage punclulatis; antennis rufo-testa-

ceis, clavd' nigro-cinerea\ corpore subtus cum pedibus picea vel rufo-

piceo, melatarso articulis sequenlibus duobus simul sumtis \longiln-

dine aequali. — Long. 4^— 5^ Mill.

A. varians Duftschm. Faun. Austr. I. p. 93. (1805).

Scarab. bimaculatus Fabr. Mantiss. 1787. p. 3. — Oliv. Ent.

I. 3. p. 85. t. 9. f. 72. a. b. — Panz. Naturf. XXIV. pag. 3.

l. 1. f. 2.

A. terrestris var. ß. II Hg. Käf. Preuss. p. 24.

A. bimaculatus Sturm Verz. p. 51. — Fabr. Syst. El. I. p. 71.

— Erichs. Nat. Ins. III. p. 832. - Thoms. Skand. Co). V.

pag. 53.

A. niger Sturm Faun. 1. p. 127.

Vaterland: Ganz Europa, von Schweden bis Italien und von

Frankreich bis Rufsland und Vorderasien; aufserdem auf der Nord-

küste Afrikas.

Eine ausführliche Beschreibung dieser bekannten und auch leicht

kenntlichen Art halte ich für unnöthig. Sie findet sich bei uns und

zwar schon frühzeitig am liebsten unter Aas, besonders wo solches

an sandigen oder kiesigen Flufsufern anfliegt; zu vielen Tausenden

traf ich einmal diesen Aphodius in Straubing an der Donau unter

einem gestrandeten F'ischcadaver, unter gleichen Umständen am
Rheinufer bei Sfrafsburg. Im Mist dagegen findet er sich seltener,

doch erscheint er darin um Lyon nach Mulsant's Angabe. Die rothge-

fleckte Form kommt minder häufig vor als die einfarbig sch%varze.

Was die Benennung der Art betrifft, so habe ich schon im Mün-
chener Cataloge (p. 1062) den Duftschmid'schen iNamen anstatt des

Fabricius'scben bimaculatus eingeführt, da schon lange vorher von

Fiaxmann in den Nov. Comment. Pelrop. 1770 ein Aphodius bima-

culatus bet^clirieben war, derselbe, welcher später von Pallas coc-

cinelloides und von Fabricius bipunctatus benannt wurde.
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108. A. telricus: Etongatus. paralleltts, leviler convextts, ni"

iidus. brunneo-piceus vel obscure riifo-piceus; capile postice subtili-

ter. media et antice forliiis punctata, fronte trituberculala^ clypeo

leviler emarginata. angnlis 7ttrin(/ite rottinJatis, genis rotnndatis sai

promintilis; tliorace irreguluriter partim dense punctuto. lateribns

praecipue aiigulis anticis rnfescentibtis; scutello laevi. basi itngu-

stato; elytris crenato -siriatis . stria 5 et 6 lotige ante apicem con-

fluentibus a 4 et 1 , item apice ipso catinexis. inclusis. interstitiis

ptanis, laevibtis; corpore subtus cum pedibus obscure castaneo, iibiis

anlicis margine superiore serrulato. — Long. 7 Mill. »v?

Von der verlängerten, geradseitigen und leicbtgewölbten Ge-

stalt des A. varians, pechbraun oder dunkel röthlichbraun glänzend*

Der Kopf binten fein, vorn gröber und fast runzlig punktirt, die

Stirn in beiden Geschlechtern mit drei deullichen Stirnböckern, der

mittlere beim Männchen nach vorn etwas gegen den Scheitel er-

weitert, der Aulsenrand fein aufgebogen, in der Mitte sehr sanft

ausgebucbtet , daneben abgerundet, die Wangen als stumpfe Läpp-

chen vortretend, auch nach vorn vom Kopfschilde abgesetzt. Das

Halsschild mit gröfseren Punkten zersireiit und unregelmäfsig be-

setzt, ohne feinere Zwischenpunktirung. der Seitenrand und beson-

ders die Vorderecken dunkel rothbraun, die Seitenrandlinie erlischt

sehr bestimmt den Schultern gegenüber. Das Schildchen hinter

der Basis eingeschnürt, glatt, nur an der Wurzel undeutlich punk-

tirt. Die Flügeldecken hinter der Mitte kaum erweitert, mäfsig

tief gekerbt - gestreift, die Streifen verlaufen sehr regelmäfsig auf

folgende Weise: 1 mit dem lOten oder Randstreifen in der Spitze

der Flügeldecke vereinigt, 2 und 3 hart vor der Spitze vereint. 4

und 6 etwas weiter davon entfernt, ebenfalls vereint und in sich

die viel früher vereinten 4 und 5 cinscbliefsend, 8 mit 9 ebenfalls

weit vor der Spitze zusammenlaufend; die Zwischenräume (lach,

glatt. Taster und Fühler rostroth. Die Unterseite sammt den Bei-

nen dunkel kastanienbraun, die Mittclbrust fein und wenig scharf

gekielt, die Metasternalpl.ifte glatt; die Vorderschienen oberhalb der

Randzähne gekerbt , so dafs fast ein allerdings sehr kleines viertes

Randzähnchen entsteht; der Metatarsus länger wie der obere End-

dorn und auch länger wie die beiden folgenden Glieder zusammen-

geeommen.

Vaterland: Abyssinien.

Von Herrn Reiche und aus der Samiiiliing des Jardin des plan-

te». Von dem in der Gcslall nahverwandten A. varians durch die
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Färbung, den längeren Metatarsus und durch die eigentbümlicbe

und sehr constante Verbindung der Längsstreifen leicht in unter-

scheiden.

109. A. plagiatus L.: Etongahis, sultcylindricus^ nitidus, ni-

ger^ iriierdum leviter subaeneus , raritis elytris obscure rubroplagia-

iis', capile leviler convexo^ punclulalo . praecipue laleribtts ante ge-

nas, fronte mutica, verlice media lumidulo, clypeo medio subemar-

ginato, utrinque rotundalo, genis roiundatis leviter prominutis : tho.

race punctis majoribus et rninimis, tateribus sat dense adsperso\ ely-

tris subtiliter subcrenato-strialis, interstiliis planis, laevibus vel vix

perspicue punctulaiis; antennis piceo-riifis, clava infuscata; corpore

subtus picea, pedibus rufo-piceis, metalarso calcari apicali superiore

longiludine aequali. — Long. 4 — 5| Mill.

Mas: Melasterno medio leviter impresso, distincte dense pun-

ctata et pubescente.

Fem.: Metasterno piano, parcius punctulato, brevissime vixqne

perspicue pubescente.

Scarah. plagiatus L. Syst. Nat. Ed. XII. p. 559. 55. (1767). -
Fabr. Syst. Ent. p. 19. 71. (1775). — Oliv. Eni. I. 3. p. 92.

t. 25. f. 215. (1789).

A. plagiatus Fabr. Syst El. I. p. 79. (1801). — Sturm Faun. I.

p. I.i2. (1805). - Erichs. Nat. Ins. III. p. 835. (1848). -
Tho ms. Skand. Col. V. p. 52. (1863).

A. longulus Menetr. »lern. Ac. Petr. VI. p. 60. t. 2. f. 11. (1849).

Von länglicher, etwas walzig gewölbter Gestalt, nach hinten

aber doch leicht erweitert, glänzend, schwarz, zuweilen mit recht

deutlichem Erzglanze, selten auf den Flügeldecken mit einem un-

bestimmten, dunkelrothen Längswiscli. Der Kopf leicht gewölbt,

mehr oder minder stark punktirt, die Punkte aber immer jederseits

vor den Wangen gedrängter, keine Stirnböcker, die Scheitelmitle

aber zu einer kleinen Beule aufgetrieben, der Aufsenrand in der

Mitte leicht ausgebucbtet, daneben abgerundet, die Wangen als

kleine runde Läppchen auch nach vorn vom Kopfschilde abgesetzt.

Das Halsscbild mit ziemlich grofsen Punkten mäl'sig dicht, an den

Seilen aber gedrängter punktirt, dazwischen äufserst feine, mitun-

ter schwer wahrnehmbare Pünktchen; die Seitenrandlinie setzt sich

noch um die Hinterecken herum fort und erlischt dann allmählich.

Das schmale Schildchen an der Wurzel punktirt. Die Flügeldecken

fein gestreift, in den Streifen mit eben so feinen Punkten, welche

die Ränder der Zwischenräume kaum angreifen, diese flach, kaum
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wabrneliinbar oder gar niihl piinkliil; der Saum des Aufsenrandes

nieisl rötlilich durchscheinend. Die Fühiiiörner rotiihrann mit

schwärzlicher Keule. Die Unlerseite pech-schwar/,, die Beine dun-

kel röthlirhbraun mit helleren FülVen; die Vorderscliienen oberhalb

der Randiähiie gekerbt; das erste Glied der Hinlerfiifse so lang wie

der obere Knddorn und wie die beiden folgenden Glieder zusammen-

genommen; die Hinlerbrust in der Mitlc bei beiden Gesclilechtern

deutlich punklirt.

Bei dem Männchen ist das llalsschild etwas weilläufiger und

feiner punklirt; die Melaslernalplatle ist leicht concav, mit vertief-

ter, besonders oben deutlicher Längslinic, dicht punktirt, sehr deut-

lich gelblich behaart.

Bei dem Weibchen ist das llalsschild gröber und dichter

punktirt, die Mctasternalplattc ist eben, höchstens an der Wurzel

mit einer leicht eingegrabenen Längslinie, sie ist fein punktirt. aber

auch diese Punkte tragen ein äufserst feines, nur bei starker Ver-

gröfserung wahrnehmbares Härchen.

Vaterland: Ganz Europa, aufserdem in Vorderasien und bis ins

östliche Sibirien verbreitet, von wo mir Herr v. Motschulsky ein

Stück einsandte.

In hiesiger Gegend ziemlich häufig, ich habe ihn aber nie in

IMist, sondern fast immer im Fluge erhascht , wenn er an schönen

Tagen im Mai oder Anfangs Juni Nachmittags und gegen Abend

über Wiesengründe schwärmt. Die rothgefleckte Form scheint

recht selten und findet sich unter füiifzii; Stücken kaum erst eines.

Die höchst kritischen Unterscheidungsmerkmale, welche diesen

Aphodius von dem folgenden A. niger trennen, erörtere ich bei

diesem; hier bemerke ich nur noch, dafs A. plagiatus, wie schon

aus der Gröfsenaogabe hervorgeht, in mehrfacher Beziehung etwas

veränderlich ist; der leichte Erzgianz, besonders der Flügeldecken,

ist mitunter nicht vorhanden, so namentlich nicht bei aufTallend

grofsen Stücken, die ich Herrn Dommer verdanke und die derselbe

auf Corsica gesammelt hat; sehr merklich ist er dagegen bei auf-

fallend kleinen Exemplaien, wie ich sie von Professor Schaum aus

Griechenland erhielt; diese sind zugleich feiner gestreift, die Zwi-

echenräiinie der Deckensircifen entschieden glatt und vollkommen

flai'h, die Punktirung der iMelasteinalplatte sowie die Behaarung

ist schon beim Männchen sehr .•^uhfil, beim Weibchen fast nicht inclir

wahrzunehmen.
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HO. A. niger Paii/.. : Praecedenti similUmus, magis cylindri-

cus, poslice iHX ampliatus. nigei\ nunquam aetieo-micans nee rubro-

plogialus-^ Ihorace suhlilhis puncialo, pnnctis magniludine minus

innequalibus : elytris forsnn nonnihil forl'ms strialis; melasterno in

xdroque sexii laevi el melntarso longiore Cjuam calcar apicate prae-

cipue dignoscendus. — Long. 4i— 5i Mill.

Scarab. niger Panz. Faun. Genn. 37. I. (1796).

Scarab. terrestris Payk. Faun, Suec. I. p. 22.

.4. niger Illig. Käf. Preuss. p. 24. (1798). — Gyll. Ins. Suec.

I. p.30. — Erichs. Nat. Ins. III. p. 833. — Redtb. Faun.

Austr. 2. ed. p. 429. — Thoms Skand. Col. V. p. 52.

A, limnophilus Motsch. i. litt.

Vaterland: Bei der Schwierigkeit der Unterscheidung dieser

Art von der vorhergehenden, beschränke ich mich hier auf die An-

gabe jener Localitälen. wo ihr Vorkommen unzweifelhaft nachge-

wiesen ist. In Deutschland: Braunschweig und Baiern, wo ich sie

selbst bei München und Straubing gesammelt habe; Oesterreich,

Wien (Ulrich, Schäffler!), Schweden (Gyllenhal, Thomson!), Rufs-

land, St. Petersburg (Motschulsky !).

Eine besondere Beschreibung dieses Aphod'ms tu geben, halte

ich für überflüssig, da er dem A. plagiatus täuschend gleicht und

es daher genügen wird, die Unterscheidungsmerkmale hervorzuhe-

ben , welche die Selbstständigkeit der .Art zu begründen scheinen.

Zu diesem Vergleiche steht mir von A. plagiatus eine grofse Reihe

von mehr als 60 Stücken zu Gebote, von A. niger glaube ich nur

5 Stücke mit Bestimmt heit als solche anspiechen zu können, die

übrigens wieder unter sich ziemlich dilTeriren.

Als das hauptsächlichste, ja vielleicht als das einzige sichere

Kennzeichen, an dem sich beide Arten unterscheiden lassen, mufs

ich die Verschiedenheit im Längenverhältnisse des ersten Tarsen-

gliedes der Hinterfüfse zum oberen Enddorn der Schienen bezeich-

nen. Auf diesen kostbaren, den früheren Beobachtern gänzlich un-

bemerkt gebliebenen Unterschied hat zuerst der scharfsichtige Thom-

son in seinen Skand. Col. V. aufmerksam gemacht, eine Arbeit, die

überhaupt reich an neuen, selbstsländigen und grofsentheils glück-

lichen Beobachtungen ist. Es ist nämlich bei A. niger der Meta-

tarsus entschieden länger als der obere oder äufsere Enddorn

der Schienen, bei A. plagiatus dagegen ist er höchstens eben so

lang, ohne dafs ich gerade mit Thomson mich zu behaupten ge-

traute, er sei kürzer als dieser Enddorn. Da man beim Verglei-

chen dieser Längenverhältnisse, wozu man die Loupe gebrauchen
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mufs, leicht je nacLi der Lat;e und der Richtung der Objekte in

Täuschung verfällt, so enipfiehll es sich, das Hinterbein mit Schie-

nen und Tarsen zwischen Auoi CJIasblätlchen zu legen, um den Dorn

und den IMclalarsus möglichst in eine Khcnc und in parallele Rich-

tung zu bringen. Da ich nun diesen Unterschied in der Länge des

Metalarsus — meine 5 A. niger zeigen dieses Glied deutlich län-

ger als der Enddorn, die siimmtlichen A. plagialus dagegen eben

so deullicb nur gerade so lang — unmöglich auf Kosten individuel-

ler Verschiedenheit oder gar als (ieschlechlsunlerschied deuten kann

(ich habe wenigstens von A. plagiatns ganz bestimmt beide Ge-

schlechter vor mir), so bleibt nichts übrig, als die Gültigkeil der

Art anzuerkennen, wenn auch alle anderen Unterscheidungsmerk-

male, deien sich noch mehrere zu bieten scheinen, beim Vergleiche

zahlreicher Exemplare als imverlässig sich erweisen, wie ich jetzt

ausführen will.

Ericbson, der die beiden Arten a. a. O. sehr sorgfältig be-

schreibt und ohne Zweifel auch wirklich vor sich hatte, ist doch

in der Begründung der Unterschiede nicht recht glücklich gewesen,

denn fürs Erste läfst sich schon einmal der von der Gröfse abge-

leitete Charakter nicht aufrecht halten. Von meinen 5 P^xemplaren

des A. niger ist allerdings eines, welches ich überhaupt für ein

ganz typisches halle, gröfser als die Mehrzahl meiner A. plagiatus,

aber unter diesen finden sich besonders die Stücke ans Corsica mit

stark punktirter und dicht haariger IMelasternalplatte, also ächte

plagialus auch im Erichson'schcn Sinne, die noch um ein Kennt-

liches gröfser als dieser A. niger sind. V on den übrigen 4 Stücken

meines A. niger sinkt allerdings keines bis zu dem Minimalmaafs

herunter, welches die griechischen plagialus zeigen, die ich von

Prof, Schaum habe. Die dichtere Punktirung des Kopfes, die Erich-

8on für den A, niger beansprucht, kann ich wieder nicht festhal-

ten, da die schon erwähnten Stücke aus Corsica bei überhaupt der-

berer Sculptur, auch einen merklicher punktirten Kopf zeigen, als

mein A. niger. f)en Unterschied in der VV^angenbildung endlich,

wonach dem A. plagialus deul lieber vorspringende Wangen zukä-

men, kann ich wieder nicht bestätigen, da ich diese bei allen mei-

nen Stücken von t)eiden Arien dinchaus gleiohgeforint finde. Wich-

tiger seheint der ferner von Ericbson in der Pnnktirung des Hals-

schildes wahrgenommene Unterschied zu sein, welches bei A. niger

feiner puuktirt >ein soll, indeu) nan)entiich die gröfseren Punkte

kleiner als die ents[>rechenden bei A. plagialus sein sollen. Es

pafst dies allerdings rechl gul auf meinen grofsen A. niger. hei dem
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der Thorax wirklich mit nur auffallend feinen Punkten ziemlich

spärlich besetzt ist, aber schon das nächste, gleichfalls in München

gefangene Stück, welches, wie ich wiederholt erwähne, wegen sei-

nes entschieden längeren Mctatarsus, ebenfalls für einen typischen

A. niger zu erachten ist, zeigt genau dieselbe Puuktirung, was die

Gröfse und Dichtigkeit der Punktirung betrifft, wie die Mehrzahl

von A. plagiaius. Wenn Erichson endlich von der leicht metalli-

schen Färbung spricht, die beiden Arten gemeinsam sein soll, so

glaube ich dem widei sprechen zu müssen, indem meine plagiatits

zwar mehr oder minder erzfarben. meine niger dagegen entschieden

ohne Metallschein sind, was auch Thomson's Ansicht ist, der

vom A. niger „haud aeneo-micans'" sagt.

Ein wichtiges Moment scheint noch die Metasternalplatte ab-

zugeben, nämlich die Punktirung und Behaarung derselben. Hier

mufs ich vorerst bemerken, dafs ich mit Erichson nicht überein-

stimmen kann, wenn er diese Platte beim Weibchen des A. pla-

giaius unbehaart nennt. Bei sehr ausgebildeten Stücken meiner

A. plagiaius, nicht nur bei den grofsen corsischen , sondern auch

hei Wiener und Münchener Exemplaren, sieht man in den aller-

dings feinen Punkten der flachen weiblichen Platte äufserst kurze

Härchen, entweder mit Zuhülfenahme stärkerer Vergröfserung, oder

auch mittelst einer gewöhnlichen l^oupe, wenn nur die Platte in

eine so schiefe Lage gebracht ist, dafs der Grund im Schatten bleibt,

die Härchen dagegen vom Lichte gestreift werden, wo sie sich dann

als helle Pünktchen deutlich abheben. Diese Metasternalplatte soll

nun sowohl nach Erichson als auch nach Thomson bei A. plagia-

ius dicht und deutlich, bei A. niger dagegen nur fein und sehr

subtil punktirt sein. Ich würde sogar, angenommen, dafs ich z. B.

nur meine corsischen Stücke des A. plagiaius mit zweien meiner

Münchener Exemplare des A. niger vergliche, noch weiter gehen

können, und sagen, die Platte ist hei A. plagiaius dicht, bei A,

niger dagegen gar nicht punktirt, sondern vollkommen blank. Ge-

gen eine solche Definition sprechen aber nicht nur kleinere, nament-

lich griechische A. plagiaius, sondern auch die beiden anderen

Stücke meines A. niger, eines aus Wien, das andere aus Straubing.

Bei ihnen ist nämlich die Hinterbrustplafte zwar fein, aber doch

deutlich punktirt, gerade so beschaffen also, wie bei den kleinsten

erwähnten Weibchen des plagiaius, wo die Punktirung nur müh-

sam zu erkennen ist. Es wird also, aufser dem relativen Unter-

schiede zwischen einer stärkeren Punktirung bei plagiaius, die bis

zu einer gewissen Dichtigkeit gelangen kann, und einer im Allge-
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meinen viel schwächeren bei A. niger. die bis zin' absoluten Glätte

schwinden kann, ein bestinimleior Nuficn fiir die Unlerscbcidung

aus diesem Merkmale nicht abz-ulciten sein.

Ich erwähne noch, dafs meine A. niger, wie auch schon Thom-

son hervorhebt, etwas dunklere Beine zu haben scheinen, aiicfi eine

maikirtere Sculptur der Flügeldorken. namentlich liefere I.ängsstrei-

fen aufzuweisen scheinen, ein recht durcligreifendes Merkmal liegt

aber auch in diesen Nuancen nicht, so dals der längeie Meta-

tarsus des A. niger vorläufig als das beste und sicherste Kenn-

zeichen gegenüber dem A. plagialus betrachtet werden muls.

Was das Vorkommen der Art belrilTt. so erwähnt Erichson,

dafs Herr Ulrich einmal dieselbe zu Millionen im Frühjahr im Grase

herumkriechend angetroffen habe. Nach Redtenbacher soll er um
Wien häufig sein. Meine beiden Stücke traf ich hier und in Strau-

bing unter ganz gleichen Umständen, bei Sonnenuntergang über Wie-

sen schwärmend; n)it ihnen aber gleichzeitig flog auch A. plagia-

ttis. Herr v. Motschulsky sandle mir vor Jahren ein Exemplar,

welches in St. Petersburg gefunden worden war, unler dem Mamen

A. limnophilus Motsch.

111. A. Kraut zi Har. : Elnngaius
^

parallelus , leviler con-

vexiis, nitidus, niger vet nigro-piceus\ rapite punctulato, Jionte viu-

tica, vertice medio tumidido, rlypeo obscure rufescenie, apice sub-

trunculo et late leviter emarginato; thorace sat dense pnuclalo

;

aciilello angustato, laevi; elytris pnnctuto-striatis , inlerstitiis laevi-

6ua, leviter subconvexis, antennis testaceis. clnva subcinerea; corpore

subtus piceo. pedibus rufo-piceis. metatarso catcari snperiore et ar-

iicutis duobtts aequentibus simiil stimtis longiore. — Long. 4 —5 Mill.

.4. Kraatxi Harold Col. lieft. Hl. p. 84. (1868).

A. Haagi Becker i litt.

Liothurax graecui Motsch i. litt.

Ganz vom Körperbau eines kleinen A. varians . pechschwarz

oder schwarzbraun, glänzend, sehr leicht gewölbl, parallel. Der

Kopf fein und ziemlich dicht punklirt, keine Stirnhücker, die Schei-

telmilte beulij;. der Aufsenrand sehr fein aufgebogen, schwach röth-

lich dort hscheincnd , in der Mille abgeslul/.t und sehr sanlt ausge-

buchlet, daneben abgerundet, die Wangen nur schwach vortretend.

Das Hahschild mit n)äfsig grofscn Pniiklen ziemlich dicht, beson-

ders an den Seilen, besetzt; am vSeilenrande gegen die Vorderecken

bin zuweilen etwas röthlich durchscheinend; das Schildchen schmal

und glatt; die Flügeldecken geradseilig. hinter der Mille durchaus
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nicht erweitert, mäfsig tief punktirt- gestreift, die Zwischenräume

glatt, sehr leicht gevvöib!. Taster und Fühler gelb, letztere mit

grau behaarter Keule. Die Unterseite dunkelrothbraun, die Beine

heller; der Metatarsus länger als der obere Enddorn und fast so lang

wie die folgenden drei Glieder zusammengenommen.

Vaterland: Es liegen mir Stücke aus Kreta, Griechenland, Sa-

repta und den jonischen Inseln vor.

Den A. flaagi habe ich im Münchener Cataloge als Synonym
zu A. grminrhts gestellt, weil ein von Becker an Herrn v. Heyden

eingesendetes und mir von diesem mitgelheiltes Stück einfach ein

grunarhis war. Unferdefs habe ich bei Dr. Haag in Frankfurt,

ebenfalls von Becker eingeschickte Exemplare gesehen, die meinem
A. Kraulzi entsprechen, den Becker wohl auch gemeint und nur

gelegentlich den A. granmhis damit verwechselt haben wird. Der

genannte Aphodhis entfernt sich aber bedeutend durch sein an der

Basis gerandetes Halsschild, seine gehöckerle Stirn und den viel

kürzeren Metatarsus. Die nächsten Verwandten der gegenwärtigen

Art sind A. vnrians und nigei-, zwischen welchen er so genau in

der Mitte steht, dafs Liebhaber von Bastarden sich daran vergnü-

gen können, ihn für einen solchen zu hallen. Mit dem A. varians

hat er die gestreckte und gleichseitige Gestalt gemein, er ist aber

noch schmäler wie dieser, von geringerer Gröfse, und kann wegen
der ungehöckei ten Stirn nicht damit verwechselt werden. Von A.

nigei' w^eicht er auf den ersten Blick durch die nicht cylindrische.

parallele und hinten nicht bauchig erweiterte Gestalt, ferner durch

die tiefer gestreiften Flügeldecken und den längeren Metatarsus ab.

112. A. iniiexus Say: Subelongalus. parallelus^ leviler con-

vexus, nitidus, piceus, ihorace tateribus uniice rufescente, elylris

htimeris. mat^gine et apice lalius luteis; capite Inevi, ad marginem

iiinlum puncluto, fronte obsolete triltiberculata^ verlice tnedio frenis-

versim gibbulo, clypeo tnedio leviter emarginato, ulrinque roltmdulo,

genis minutis vix proinirmiis; ihorace parce punrtato, disco laevi;

sculello laevi: elytris paruni profunde crenato • striatis . interstitiis

planis. Ineiübus', palpis anlenniscjue fusco-luteis; corpore subtus cum

pedibus piceo-rufo^ melatarso <irlicidis secfuentibxis tribus sitntil sum-

tis longitudine fere aequali. — Long. 5—6 Mill.

A. innexus Say Rost. Journ. I p. 177. (1837).

A. ßavocinctiis Har. Ann. Soc. France 1860. p. 614.

A. circumcinctus Germar i. litt.

Von länglicher, nur leichlgewölbter, fast geradseitiger Gestalt,
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glänzend, schwarz, oder schwarzbraun, die Halsschildseilon und be-

sonders die Vorderecken heller oder dunkler rolhbraiin. die Flügel-

decken meist schwarzbraun, die Schultern. <ler Aulsonrand und die

Spitze, letztere in ziemlicher Ausdehnung röthlichgclb, unter der

Schulterbeule, ganz am Aufsenrande, im zehnten Zwischcnrautne.

meist noch ein dunkles Fleckchen. Der Kopf glatt, nur am Rande,

hier aber leicht runzlig punkiirt, die Stirn mit drei nachen. wenig

erhabenen Ilöckerchen, vor der schwach gewölbten Scheitelinilte

eine Querwulst; der Aulsenrand ilacli abgesetzt, rölhlieh durch-

scheinend, in der Mitte leicht au>gebuchtet , daneben abgerundet,

die Wangen klein, vom Kopfschilde nach vorn kaum abgesetzt. Das

Halsschild zerstreut und regelmiifsig punktirt, auf der Scheibe fast

glatt, die Seitenrandlinie setzt sich noch um die Ilintereckeii herum

fort und erlischt den Schultern gegenüber. Die F'lügeldecken etwas

breiter wie das Halsschild, n)äfsig tief gekerbt-gestreift, die Punkte

greifen die Känder der Zwischenräume leicht an. diese flach, glatt,

nur der Spitzenrand elwas punktirt. Die Taster und Fühler rölh-

lieh gelb oder bräunlich gelb. Die Unterseite sammt den Beinen

heller oder dunkler röthiichbraun, die Metaslernalplalle glatt, beim

Männchen der Länge nach leicht verlieft; die Vorderschienen ober-

halb der Handzähne gekerbt, der Melatarsus reichlich so lang wie

der obere Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei (Glieder

zusammengenommen.

Vaterland: Mexico.

Von den Herren Bonvouloir und Salle. Eine an ihrer Färbung

sehr leicht kenntliche Art.

113. A. ctmiculus Chevr.: Convexns, abbrevialo • cylintliirui.

nilidus, piceus vet rufo-piceus; capile sultliliter pnnclulalo. poslice

media leviter impresso, fronte Iriluberculala, luberculis luteralibus

transversis. verlice anlire Iratisversim elevato . ctypeo untirc leviler

entarginalo, ulriiKjue rotundalo. geiiis partim prominulis, impreftsis;

Ihorace punclis majoribus remote adsperso, laleribus fere taevi; scu-

lello Afi.se auguslnlo. laevi; elytris l/iorace vix dnplo luuii^'ioribus,

forliter slrialis . slriis bnsi densius , apice obsolet ins puiirldlis . hi-

terstitiis convexis. taevibua; corpore .subtus rum pedibns oOsrure fer-

ntgineo; metatur.so ralcari apicali et ort iridis dnobus se(jucntilns

simul sumtis longiore. — Long. I Mill.

A. cuniculut Chevrol. Ann. Soc. Eni. France IH()1 p. 411.

Von gewölbter, kurz walzenfünniger (»cslall, glänzend, heller
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oder dunkler rothbraun, mitunter schwarzbraun. Der Kopf am Hin-

terrande in der Milte leicht eingedrückt, fein und nur oberflächlich

punklirt, die Stirn mit drei kleinen Höckerchen. die seitlichen et-

was in die Quere gezogen, vor der Scheitelmitfe eine leichte Quer-

erhöhung, das Kopfschild vorn leicht ausgel)uchtet, daneben abge-

rundet; die Wangen als runde Läppchen nur wenig vortretend,

napfförmig um die Augen herum verlieft. Das Halsschild mit et-

was heller röthlichen Seiten, ziemlich grob aber nur wenig dicht

punklirt, an den Seiten fast glalt. Das Schildchen glatt, an der

Basis eingeengt. Die Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie

das Halsschild, tief gestreift, in den Streifen dicht, gegen die Spitze

aber nur seicht punklirt, die Zwischenräume gewölbt, glalt. Die

Taster und Fühler gelbrolh. Die Unterseite sammt den Beinen

dunkel rostfarben; der Melalarsus länger wie der obere Enddorn

und auch wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen.

Vaterland: Cuba, Santo Domingo.

Von Herrn Chevrolat und auch von Herrn Salle erhalten. In

der Körpergcstalt. aber nicht in der Färbung, isl dieser Aphodius

einem kleinen A. livklus nicht unähnlich. Chevrolat hat a. a. O.

die Stellung desselben neben A. alpinus richtig erkannt, bezeichnet

aber in der Beschreibung den vollkommen an der VVurzel ungeran-

deten Thorax als efroitement sillone ä la base; auch die Gröfsen-

angabe zu 5 Mill. isl irrig; meine Stücke und die ich bei Chevro-

lat selbst gesehen sind höchstens 4 Mill. lang.

114. A. atpinus Scop.: Levifer obovalus^ convexua, nitidus^

niger, elylris vel nigris vel ruöris-, rapite dense, rttgose punclalo^

fronte trituberctilata^ clypeo margine re/lexo , anlice leviler tantum

subemarginalo, aurictdis promimdis, oLluse rotundalis ; ihorace in.

aequaliter dense punclato. antice leviler subanguslalo; sculello pun-

clato apice laevi; elylris crenalo-slrialis , slriis 5 el 6 tonge anle

apicem conncxis, iniersliliis punrhdatis
,
planmsculis ; corpore srib-

lus ctim pedibus piceo, larsis poslicis, urliculo primo basi obscuriore

excepto^ ferrugineis-^ melalarso calcari apicali longiore; melasterno

laleribns cilialo. — Long. 6— 7 Mill.

Var. : Elylris inlerdum indislincle mactdalis, slriis sublilioribtis,

iniersliliis plus minusve dense punclidalis.

Scarab alpinus Scop. Erit. Garn. p. 9 21. (176-3).

A. alpinut Erichs. Nat. Ins. III. p, 829. (1818).

A. rubtm Muls. Col. Laraeil. pag. 189. (1842). — Dej. Catal.

3. ed. p. 160.
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.-/. ru/jens Sclimidt Germ. Ztschr il p. 104. (1840).

A. coiistans Schmidt I. c. j>. — Heer Faun. Helv. F. p. 515.

.-/. dilatattit Schmidt I. c. p. 105 — Heer 1. c. p. 514.

.4. rhcnonitm Zettcrst. Faun. Läpp. p. 114. — Harold Berl.

Ent. Zlschr. 1863. p. 371.

A. Scfii/iidti Ilctr 1. c. p. 514.

Von Iciclit veikehrl - eiförmiger (»ps(alt. gewölbt, gläiizcnd-

.<rhvvarz, das llalsschild nur seilen mit rüllilich sclicinciider Rand,

beule, die riiigeldecken gana scbwarz oder ganz rotb, liier und da

schwärzliche Flecke oder ein unbestimmter Längsfleck auf rothem

(»runde., oder die Seiten nnd die Spilze röthlich bei schwarzem

Grunde. Der Kopf dicht, vorn runzlig punktirt. die Sliru gchöckert,

der .Aufsenrand flach abgesetzt und fein aufgebogen, in der Mitte

nur schwach aiisgebuchtef, die Wangen voitrelend, der Augenwin-

kel stinnpf abgerundet Das Halsschild dicht punktirt. die Punkte

von ungk'irher Gröfse, der Seitenrand zuweilen voi- den llinlerecken

sehr leicht ausgebuchtet. Das Schildchen punktirt. nur die Spilze

glall. Die Flügeldecken mäfsig lief gekerbt-gestreift, die Zwischen-

räume flach, mehr oder weniger deutlich fein punktirt. die Punk-

tirung am vSpilzenrande immer kräftiger, der ote mit dem 6ten

Längssl reif weil vor der Spitze vereint. Die Fühler heller oder

dunkler hrann. mit schwarzer Keule. Die Unterseite pechschwarz,

ebenso die Heine, die vSchienen milunler dunkel rothbraun, die Füfse

immer hell brannroth oder gelbroth, der Metalarsiis aber immer an

der V\ urzel noch dunkler gefärbt; er ist länger als der obere End-

dorn und auch läni:er als die beiden folgenden zusan)mengeuommen;

an den Vorderschienen zeigt die untere Leiste in der Mitte ein klei-

nes, spitzes Zälincheii; die Melasternalplatle an den Händern mil

haarlraiienden Punkten.

|}ei dem Männchen ist das ILilsschild etwas feiner puiikliit

und nach vorn minder verschmälert, der Enddorn der Vorderschie-

nen ist etwas kräftiger, aber ebenso spitz wie beim Weibchen, die

Melasternalplatle ist leichl concav.

V^alerland: Ein Gebirgskäfer. der die ganze .Mpcnkellc bewohnt.

aufserdem in .Schottland, Lappland und Island, aber auch in den

A|)Ciininei). den I*yrenäen und den Bergen von .Asturien; von letz-

lerer Localiläl, Kloster Sanlas Albas. Iheille mir Herr v. Ileydcn

ein einzelnes Weibchen zur Ansicht mit.

V\ ie manche Gcbirgsformen , z. H. /I. nter, depres.sus, mi.iius.

moulanus u. 8. w. variirl auch diese Art in der Färbung und in der

feineren oder gröberen Sculptiir der Flügeldecken, deren Strcilru

B^r . i;nt..ii.ul. /eiiHTlr XV. ] k^
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bald mehr oder minder tief sind, wobei die Zwischenräume feiner

oder stärker punktirl sein können. Immer isl sie aber leicht kennt-

lich an dem verhäitnifsmärsig lanj^en Melatarsus, der an der Wurzel

dunkel, gegen die Spitze heller gefärbt ist. wälirend die übrigen

Fufsglieder aullailend hell, zuweilen g;inz gelb sind. Der rothbraune

Punkt am Halsschilde, den Schmidt a. a. O. bei Beschreibung sei-

nes rubens angiebt. ist sehr unmerklich, in der Regel gar nicht vor-

handen, mir wenigstens noch bei keinem Stücke aufgefallen. Schmidt

hat diesen Aphodius unter drei verschiedenen Namen, jedesmal un-

verkennbar beschrieben. Die im Berliner IVIuseum als A. rhenonnm

Zellersl. bestimmten Exemplare gehören allerdings nicht zu dieser

Art, sondern zu A. lappomim; die Gründe aber, die mich veranlas-

sen, nach wie vor, die Zetterstedt'sche Art hierher zu ziehen, habe

ich in dieser Zeitschrift a. a. O. (mau sehe auch 1866. p. 127) er-

örtert.

115. A. brasilietisis Gast.: Oblongus, convexus ^ niliduhis,

riifo-teslaceus, elylris luleo-teslaceis^ disco leviler iiifuscalis. nnle

apicem indeterminale fttsco-inactilafis ; capile sublaevi, sulura fron-

tali poslice nrcuala^ fronte leviler Irituberculaln, clypeo rolunduto

via: emarginalo^ genis prominulis; ihornce parce, lateribus iiomühil

densius punclalis. ad angtdos poslicos oblicjue truncato: sculeUo

laevi, elongolo-lriangutari, apice subelevato; elytris profunde slria-

lis, slriis leviler^ basi dislinclius punclalifi, inlerstiliis leviler con-

vexis, laevibns; corpore subhis cum pedibus luleo-testaceo vel brun-

neo-leslaceo: mesoslerno non carinalo, melntarso elongalo. — Long.

7—8 Mill.

A. brasiliensis Ca stein. Hist. nat. II. p. 9.^. (1840).

A. caHginosui Dej. Cat. 3. ed. p, 161.

A. nubilut III ig- i. litt.

A. submaculatus Slurm Cat. 184'?. p. 110.

Von gewölbter, länglich ovaler Gestalt, nicht ganz voll glän-

zend, namentlich die Plügeldecken zuweilen etwas mattscheinend,

bräunlich rotb, die Halsschildrander heller roth, die Flügeldecken

bräunlichgelb, fast die ganze Scheibe dunkel braun, so dafs nur der

erste Zwischenraum und die Wurzel des zweiten so wie des drit-

ten heller bleiben; dieser dunkle Wisch endigt hinter der Mitte?

und zwar so, dafs im dritten und vierten Zwischenraum, dann et-

was weiter unten im fünften und sechsten eine unbestimmte dunk-

lere Makel entsteht, auf welche im zweiten und dritten vor der

Spitze wieder eine sehr verwaschene folgt, so dafs die gelbe Grund.
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färbe iiier ziemlich lleckenartig bekränzt ist. Der Kopf fast glatt,

die Slirnnahl winkelig gpg<^'i die Milte des Hinlerkopfes gebogen,

vor diesen» Winkel nnd joderseits neben und vor den Augen deut-

liche, aber wenig erhabene Höckerchen, der Aiifsenraud abgesetzt

und niifgebogen. in der IMitle kaum ansgcbuchlet, die Wangen als

abgernndele (Rippchen recht deutlich vorspringend. Das Hnisschild

auf der Scheibe besonders beira Männchen fast glall. an den Seiten

piinktirt. an den llinterecken sehr ieielil scliief abgestutzt, die Basis

in der iMifte sehr deullich gegen das Sehildchen vortretend, dane-

ben jederseils leichl ausgebuchtet. Das Sehildchen glatt, länglich-

dreieckig, leicht convex, besonders gegen die Spitze. Die Flügel-

decken in der Mitte leicht erweitert, tief gestreift, die Streifen nur

schwarb punktirl. besonders an der Spitze fast glalt, ihre Vereini-

gung hier ziemlich unregelmäfsig, doch der siebente immer länger

als seine Nachbarn, die Zwischenräume gewölbl, glatt. Taster und

Fühler rolhgelb odci' bräunlichgelb. Die Unterseite samml den Bei-

nen heller oder dunkler gelblnaiiri. die Schenkel meist heller röfh-

lichgelb; die Miltelbrust zwischen den Vorderhüften sehr schmal,

aber nngekielt: die Melasternalplatte glalt; die Vorderschienen ober-

halb iler Handzälme fein gekerbt, auch ihre untere Längsleiste fein

gekerbt ohne gröfseres Zähnchen; an den Vordertarscn das erste

Glied zugleich das längste, so lang wie die beiden folgenden zusam-

mengenommen; der Metatarsus viel länger wie der obere Enddorn

und auch noch länger wie die folgenden drei Glieder zusammen-

gekommen; die Oberseite der Vorderschienen fein punktirt.

Das Männchen hat ein auf der Scheibe glattes, dabei vorn

leichl der Oiiere nach eingedrücktes Halssebild; der Enddorn der

Vorderschieneu ist ziemlich dick, mit slntnpler Spitze, die Metaster-

nalplatte leicht concav.

Bei dem V\'eibchcn ist das Halsschild dichter [>unktirt, die

Flügeldecken sind mehr bauchig erweitert; der Enddoin der Vor-

drrschicnen ist allmählig zugespitzt, die Metasternalplatte flach,

Vaterland: Brasilien: unteres Gebiet des Amazonenstromes,

Para (Bäte-;!).

Nach den Sammlungen zu schliefsen. eine sehr häufige Alt. die

leicht kennilich ist und ain-h vorläufig keinen näheren Verwandten

hat, mit dem sie verwechselt werden könnte. Das erste Glied der

Vordertarscn. bei der weitaus giofsten Mehrzahl derAphodien sehr

kurz und höchstens eben so lang wie das foIgen<le zweite, ist hier

das längste und fast so lang wie der Ijiddorn. Es kommen auch

IS*
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ziemlich dunkel gefärbte Varietäten vor, die dann zugleich einen

trüberen Glanz der Flügeldecken zeigen.

116. A. ferrtiginens Muls.: Eloiigatulus, cylindricus, niti-

dus, totus /errugineus; capiie poslice sullilms, antice rugose ptin-

dato, fronte triluberculata, vertice antice tiscftie ad clypei marginem

leviter longittidinaliter impresso, clypeo sitbemarginato, genis rolnn-

datis. partim promintttis: thorace globoso, parce punclato. ad cutlum

lateralem laevi; scutello hast punctata', elyiris leviter punctato-stria-

tis, interstitiis planis, suhlilissime vixcfue perspicue punctulatis;

mesosterno leviter carinidato, metusterno laevi; mitaturso calcari

apicali breviore. — Long. 5— 6 Mill.

A. fernigineus Muls. Co). Fr. Lamell. p. 243. — Dej. Catal.

3. ed. p. 161.

A. cognatus Fair in. Ann. Soc. Ent. Fr. 1860. p 172. (pars.)

Von ländlicher, stark gewölbter und cylindrischer Gestalt, gb'iu-

zend, einfaibig heller oder dunkler rothbraun, die Naht zuweilen

etwas angedunkelt. Der Kopf hinten ziemlich fein, vorn runzlig

punklirt, die Stirn mit drei recht deutlichen Höckercheu, der Schei-

tel vor dem mittleren sehr schwach beulig, dann mit einer mehr

oder minder deutlichen Längsrinno, die bis zum Aufsenrande reicht,

das Kopfschild vorn sehr sanft ausgehuchlet, die abgerundeten Wan-

gen nur wenig vortretend. Das Halsschild stark, fast kugelig ge-

wölbt, ungleich und spärlich punktirt, doch die Punktirung vorn

neben den Vordorecken etwas dichter, auf der Seitenrandbeule da-

gegen gänzlich fehlend; die Randlinie setzt sich nicht nur um die

Hinterecken fort, sondern sie ist mitunter auch deutlich, wenngleich

sehr fein, längs des ganzen Hinlerrandes zu erkennen. Das Schild-

chen länglich dreieckig, mit gerundeten Seiten, an der Wurzel

punktirt. Die Flügeldecken fein gestreift, eben so fein punktirt in

den Streifen, die Zwischenräume flach, äufserst fein und nur schwer

erkennbar punktirt. Taster und Fühler rolhgelb, letzlere mit weifs-

lich gelber Keule. Die (Vlittelbrust zwischen den Vordeihüflen ge-

kielt, die Metasternalplalle glatt, mit vertiefter Längslinie. Die

Hinterschenkel breit, ihr Vorderrand fein goldgelb gewimpert; die

Vorderschienen oberhalb der Randzäline stumpf gekerbt; die End-

dornen der Hinterschienen fast gleichlang, dabei etwas geschwun-

gen; der ftletalarsus kürzer als der obere Enddorn und nur wenig

länger wie das folgende zweite Glied.

Vaterland: Südfrankreich: Älontpellier; Spanien: Andalusien und

Madrid; Algier.
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Mulsant beschreibt a. a. O. diesen Aphodius sehr genau und

sehr riebtig, nur sind die beiden Anfangsworte seiner Diagnose: —
Court

^
faiblemeni convexe — wenn auch noch so relativ aufgefafsf,

doch sehr unglücklich gewählt und vielleicht die Ursache, warum
diese Art in den Sammlungen meist unhosliinml oder gar als vi.

hrunneus Klug verzeichnef ist. In der analytischen Tabelle, die ich

am Schlüsse meiner Arbeit bringe, werde ich übrigens diesen Apho-

dius. der eine zwar selir feine, aber doch erkennbare Handlinie an

der Thoraxbasis hat, aus dieser Abllieiliing weg und neben A. ^ra-

narius stellen, mit dem er in der That im Körperbau, in der vSculp-

tur, ja selbst in der eigentliüinlicben Verkürzung des IMefalarsus die

gröfste Aehnlichkcit hat. Einfach rolh gelärbte Stücke des yl. gro-

naritis, wie sie übrigens nur höchst selten vorkommen, unterschei-

den sich nur bei genauester Bcirachtnng durch die deullichore Quer-

wiilst des Kopfschildes, den [Mangel der feinen Zwischetipunktirung

auf dem Unlsscbilde. dessen viel t ie fer e Ba sa 11 ini e und die stär-

kere Punklirung der Fvängssli eilen. Die kleine, schon erwähnte

Längsvertiefung auf dem Koplschilde. die zuweilen sogar die schwach

angedeutete Scheilolbeiile halbiit. ist nicht immer ganz dputli(;h, sie

scheint übrigens für die Art charakteristisch zu sein. Als A. cogna-

tus habe ich in Fairmaire's eigener Sammlung Weibchen dieser Art

mit A. lirnnuens Klug vermengt getroffen; die Beschreibung pafst

natürlich auf beide.

117. A. cnlidns: Simillinuis A. ferrugineo^ a tjuo pruecipue

disdnclns srutello ayiguslnfo. Ferrtighieiis. efongalus. stihpnrcdlelus,

nilidus; capite jmnclala, fronte trilubercukitu. inbercufo media cum

verlicis Itimore connexo, rlypeo media taevi, stibemarginulo . geiiis

rolundalis leviler prominulis', Ihorace punctis mnjoribus irregulari-

ter ndsperso, Lasi media non mnrgiiiala; scutello atigiisfnlo . basi

longiludinaliler impresso: elylris creiialo-slrialis. interslidis subpla-

nis. fix perspicue pnnclulalis; melatarso calcnri apicali longilxidine

aetjuali. — Long 5 (Vlill.

fJanz vom Aussehen des A. ferrugineus und eben so gefärbt

wie dieser, doch etwas leichler gewölbt und schmaler. Der Kopf

hinten punktirt. die Stirn deutlich gchöckcrf, die Seitenliöckei aber

mehr (^iiercrhabcnheiten. der mittlere Höcker dagegen mit der Srhei-

telbeuic vereint eine merkliche Jiängserhabenlieit bildend, das Kopf

Schild immiffclbai- vor derselben glatt, überhaupt nur leicht punk-

tirt, in der Mitte sanft ausgebuchtcl, die abgerundeten Wangen nur

leicht voilrelcnd. Das Ilalsschild mit gröfseren Punkten wenig
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dicht beselzt, ohne feinere Zwischenpunktirung, die Seitenrandlinie

setzt sich um die Hinterecken noch fort und erlischt dann allmäh-

iig. Das Schildchen lang und schmal, an der Basis mit einem leich-

ten Längseindruck, wie er sich off bei A. Uvidus zeigt. Die Flü-

geldecken leicht gekerbt -gestreift, die Zwischenräume aufseist fein

und kaum wahrnehmbar zerstreut-punktirt, die Zwischenräume sehr

leicht gewölbt. Taster und Fühler sowie die ganze Unterseite hell

rotlibraun-, die Mittelbrust fein gekielt, die Hinterbrustplatte glatt,

mit vertiefter Längslinie; die Vorderschienen oberhalb der Randzäline

nicht gekerbt, der Metatarsus so lang wie der obere Enddorn, aber

doch kürzer als die beiden folgenden Glieder zusammengenommen.

Vaterland: Senegal.

Von Herrn Grandin erhalten, zwei Stücke. Bei aller Aehnlich-

keit mit A. ferrugineus unterscheidet sich die Art doch leicht durch

die Längsbeule des Kopfes, das hinten in der Mitte ungerandete

Halsschild, die tiefer gestreiften Flügeldecken, den etwas längeren

Mefatarsus und das längliche, verschmälerte Schildchen. In letzte-

rer Beziehung nähert sie sich dem A. Uvidus, der aber, abgesehen

von der ganz verschiedenen Färbung einen spitzen Stirnhöcker, ge-

runzeltes Kopfschild, längere Flügeldecken und hinten frei auslau-

fende Längsstreifen hat, während bei A. calidus schon der 5te mit

dem 6ten vor der Spitze zusammenlaufen.

118. A. digitatus: Afßnis A. livido, obscure J'erruglnetts,

cupil'ts parte anteriore, thoracisque margine laterali et LasuU, ely-

trisfjtie rufo- festaceis, his sutura leviler iiifuscalu; capile leviter

punctiilatu, ud marginem anticnm pmictis majorihus et confluenti-

bus. fronte trituberculata. tuberculis lateralibus obsoletis, viedio cum

verticis tuinore connexo, clypeo einarginato, geiiis rotundatis partim

prontinulis; tfiOrace siibtilissime punctidalo. immixtis punctis majo-

ribiis versus lutera; scutetlo angtistnto; elytris leviter crenato-stria-

tis, interstiliis planis, sat de?ise subtiliter punctulatis; pedibus anti-

cis insuper rufo-piceis^ subtus cum femoribus posticorni rufo -testa-

ceis ; calcari libiurum anticarum vatido, lato, apice truncato et in-

tus ungulato. (5). — Long. 5 Mill.

Vom Aussehen des A. Uvidus, wie dieser mäfsig gewölbt, ziem-

lich geradseitig und glänzend i dunkel rolhbraun, der Vordertheil

des Kopfes, das Halsscliild rotligi'lb mit einem braunen Fleck, der

herzförmig n)it der Spit/,e gegen das Schildchen heianiritt, die Flü-

geldecken rothgelb, der Nahtsanm etwas angedunkelt. Der Kopf

hinten sehr fein punktirt, die Punktirung nach vorn etwas gröber,
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die Slirniiaht dj-ullicli, mit drei Höckerclien. von denen aber die

seif liehen nur scliujicli anf;edeiilcl sind; der n)iHlere ist mit der

Solx'ilelbeiilo verein! und bild'-t niif dieser eine L.'ingscrliabcidioit

;

das Kopfscliild vorn deutlieij aus^erandel, die Wangen gerundef und

nur scliwacli vortretend. Das Halsscbild äufscrst fein punktirl. mit

eingesireuien, an den Seilen etwas dioliteren, grölseren aber wenig

liefen Punkten Das Scbildehen sciinial, an der Basis leiebt der

[.än£;e naeb eingedrückt, gelbbraun mit dunkleren Rändern. Die

Fliigeidecken fein gekerbf-gesireifl . der 7le und 8te Streif vor der

Spitze vereinigt, die Zwischenräume sehr fein, al>er recht deutlich

und ziemlich dicht punktirl. Taster und Fühler gelb, lelztere mit

dunkel behaarter Keule. Die Unterseile sammt den Beinen biäun-

iichgelb, die Vorderbeine jedoch auf der Oberseite dunkel roth-

braun, auch die Hinlerschienen mehr röthlichbraun; der (Metataisus

so lang wie der obere Enddorn; der Enddorn der V^orderschienen

beim Männchen sehr kräftig, an der Spitze abgeschnitten und liacken-

föiniig nach innen verlängert.

Vaterland: .Aegypt^n.

Ich habe nur ein einzelnes !Männclien von dieser ausgezeichne-

ten Art. das ich vor mehreren Jahren von einem Insektenhändlcr

erstanden, wo es sich nnler A. lividus vermengt fand. Es unler-

scheidct sich aber dieser Ajihodius bei aller Aelinlichkeit mit der

genannten Art doch leicht durch den vorn ganz rotben Kopf, die

feine Zwischenpunktirung des Ilalsschildcs, die recht deutliche auf

den IMügelilecken und die eigenthümliche P'orm des Euddoins der

Vordersebienen. der bei den Männchen von A. tiviJns einfach zu-

gespitzt ist.

119. yi. tividus Oliv.: Suhelougalus, convexus, nilnlus\ capite

punctulalo. fronte IrUuberculata, clypeo stibemarginalo. genis roltin-

datis vix promiuulis ; obscnre ferrugineo ^ utrintjue anlice riifo-ma-

cnlnlo: ihorare puiicds majnribus vage et irregulariter ^ hderlbus

nonnihil densius adspersn. hnmixtis pimctis minimis vix discernendis;

rufo testareo. plaga magna postice pterunujue acuininatu obscnre

rnfw, srutello angn.stato. bn.si tongitndinaliter leviter impresso, rufo-

lestaceo. marginibus fnscis: elijiris fort iter crennto-striatis , int er-

st itiis fvre planis. vix perspicne obsolete punctnlntis:, rii/o-testareis,

interstitio primo cum sntiira praeripne postice pUigatpie iliscoidnli

in/iisculis : metasterno laevi. metalurso tibiarum posticaruin calcari

npicali et (trliculis dunbns setjuentibus simid .sumtis longitndine fere

aer/uati. — Long. 1 — (J Mill.
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Scarab. lividus Oliv. Ent. I. 3. p. 86. t. 26. f. 222. (1789).

A. anackoreta Fabr. Syst. El. I. p. 74. (1801).

(Synoriymia ex Cat. Monach. p. 1051. constat.)

Valeriana: Ueber alle Welttheile verbreitet, aber docb mehr

in den wärmeren Ländern zu Hause und wabrscheinlicb nicht doil

bin von Europa aus eingeschleppt, sondern umgel<ehrt, vielleichl

ans Aegj'pten, wo er sehr häufig ist, zu uns gekommen. In Deutsch-

land ist nur Schlesien. d.Tnn Beilin und Wien als Fundort nachge-

wiesen; ich habe das Thier hier nicht auffinden können, obwohl es

Gemmingei' in seinem Vcrzcichnifs aufführt. Nach Creutzer fliegt

er im Frühjahr hei Sonnenuntergang über Haufen alter Gerberlohe

am Donauufer bei Wien. Am zahlreichsten erhielt ich ihn aus

Aegypten und Südafrika.

Eine neue Beschreibung dieser Art glaube ich nicht geben zu

müssen, da sie sehr bekannt und trotz ihrer ungeheueren Verbrei-

tung doch sehr beständig in ihrer Färbung ist. Der A. sculellaris

Roth, von dem ich die Typen vor mir habe, ist auf sehr kräftig

gebaute Individuen gegründet, die Furche an der Wurzel des Schild-

chens ist natüilich etwas deutlicher als bei kleineren Stücken. Die

von Erichson erwähnte hellere Abänderung besitze ich ebenfalls aus

Aegypten, der dunkle Fleck der Flügeldecken fehlt vollständig, die

Naht ist aber immer angedunkeli und auch der erste Zwischenraum

gegen die Spitze allmählig dunkler.

Für die Synonymie verweise ich auf den Münchener Kalalog

p. 1051.

120. A. clolosus: Simitlimns A. livido, al nonnihil laiior et

snitello iriajigulari, non anguslato. bene dislinrtiis : capile ptuiclu-

lato, fronte luberculis Irihns transversis , vertice media obsolete gib-

bulo. clypeo (tnlice medio leviter impresso, vix emarginato. genis ro-

ttindnlis parum promimdis; obscnre ferrtigineo, iitrincfxie luteraliter

nifo-muculato ; ihorace obsolete et vix perspiciie subtiliter punctu-

lato, pnnctis majoribtis raris, lateribus nonnihil densius adsperso\

obscure rufo , lateribus basicjtie rvfo - teslareo; scutello triangnlari.

basi non angnstato, laevi. riijo-piceo\ elytris luteo-testaceis . sutura

angtiste infuscatis, crennto-striatis. inlerstitiis planis, vix perspicue

punctulafis; corpore snbtiis cum pedibns Inteo - lestaceo . metalarso

calcari apicali mnllo longiore, seqnentibus articulis Iribtts simul sum-

tis longilndine fere aeqnali. — Long. 5 Mill.

Dem A. lividvs höchst ähnlich, der Kopf dunkelbraun mil zwei

rolhen Makeln jcderseils, das llalsschild dunkel loliibraun, die Sei-
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teil und die Wurzel lotligelb. die Flügeldecken röthlicligelb, die

Naht rolhbiaiiii. [)cr Kopt fein putiklirl, vorn nicht runzlig, die

Stirn mit drei Ilöckorchen . siiranilliihc etwas in die Quere gezo-

gen, der Scheitel in der IMitle leicht benlig, der Aufsenrand vor

dieser Beule vertieft, in der iMilte sehr sehwacii ansgebuchtet, die

abgerundeten V\ angen nur %venig. aber doch deutlicher als bei A,

liviilus ausspringend. Das Flalsschild äufserst fein und kaum wahr-

nelinibar, beim Weibchen jedoch etwas deutlicher punktirt. mit grös-

seren Punkten spärlich, längs der Seilen etwas dichter besetzt.

Das Scbildchen dunkel rothbraun, dreieckig, an der Basis nicht

verschmälert, glalt. an der Wurzel mit einzelnen Pünktchen. Die

Flügeldecken et\vas feiner gekeibt -gestreift als bei A. lividus. die

Zwischenräume flach, kaum wahrnehmbar punktirt. Taster und

F'ühler roibgelb, letztere mit schwärzliclier Keule. F)ie Unterseite

samml den Beinen rothgelb oder lehmgelb: die Metasternalpiatte

ghift. mit vertiefter [.ängslinie; der Enddorn der Vorderschienen in

beiden Geschlechtern zugespitzt, der Melatarsus bedeutend länger

als der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei (Glieder

zusn in mengenommen.

Vaterland : Südafrika.

Unter einer gröfseren Anzahl von A. livifliis. die ich seinerzeit

von (iraf Castelnau erhielt, befanden sich vier Stücke dieser Art,

die sich recht leicht an ihrem breiteren Scbildchen. und namentlich

an dem autVallend langen Metatarsus erkennen läfst.

121. A. fallax: Elongnlo-ovatus. pnrum convexus, nilidus^

ferrugineiis. elyiris rnfo-leslncris: rnpite dense puncttdalo , siihtra

fronlati eleialn al uon lufjerrulala , vcrtire media leviler iiimidulo.

clypeo sat profunde emnrginato, ulrin(/ne rotundalo. geuis obtuse

rnfuuddtis sai promhinlis ; thorare brevi . aecjitaliler dense pnnclu-

Idlci. laier ihns rdialo: .sculello Iriungulnri laevi; elytris leviler cre-

nalo-slrialis, inlersliliis convexia . obsolete pnnchilalis, versns vtor-

ginem pnfjesrenl iöus ; mesosterno non carinulo, metuslerno medio vage

pnnrlalo. melalarso calcari apicali nonnihit breviore. — Long. 5 Mill.

A. fallax Gcrmar i litt.

Von flachgewölbter. länglicher, nach hinten leicht erweiterter

Gestalt, glänzend, gelbrolh. die Flügeldecken mehr rothgelb. Der

Kopf dicht und fein punktirt. die Sfirnnaht fein leislcnartig crha.

beil. aber ohne Höcker, die Schcilclmille schwach beulig. der Aus-

genrand vorn merklich ausgebuchtet, daneben gerundet, die Wan-

gen .'llIlllpi\^ iiikclig abgerundet, zieinlieli vdrlrelend mit einem V\ in)-
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pernbüschel. Das Halsscliiid kurz, gleichmäfsig fein und ziemlich

dicht |)uiiktirt. der Seitenrand mit gelben Winiperhaaien, die Basis

gegen das Sfhildrhen etwas vorgezogen. Dieses von dreieckiger

Gestalt, an der Wurzel fein punktiit. Die Flügeldecken am Aus-

senrande und auch an den Seiten fein gelb behaart, die Längsslrei-

fen wenig tief, sehr fein gckeibt-puuktirl , die Zwischenräume ge-

wölbt, fein punktirt, die Punkte theilweise neben den Streifen in

Reihen geordnet. Taster und Fühler gelb. Die Unterseile sammt
den Beinen rothgelb; die Miftelbrust zwischen den Hüften nnge-

kielt, die IVIelasternalplatte mit einzelnen haarlragendeu Punkten und

einer vertieften Längslinie, die gegen das Ende ein leichtes Grüb-

chen bildet; die Hinterschenkel mit borstentragenden Punkten, der

IMetatarsus etwas kürzer als der obere Enddorn, aber länger wie die

beiden folgenden Glieder zusammengenommen.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung.

Aus der Germar'schen Sammlung, auch von Thorey in Ham-
burg erhallen. Von den übrigen roth gefärbten Arten ohne Stirn-

höcker durch das kürzere erste Tarsenglied und die leine, gleich-

mäfsige Punktirung des Halsschildes leicht zu unterscheiden.

122. A. vil ellinus Klug: E minimis, leviter conveJius, elon-

guto-ovatis. niliclus; capile rufo-piceo^ aecjualiter sublÜiter pitnclato,

verlice convexo, clifpeo antice leviter parnin late emarginalo ^ genis

(lislinclis , at oculos non superanlibus; thorace nifo-ieslareo, dorso

leviter infuscato^ suhtiliter sat dense puncttdalo, basi fere rede

truncato; scutello triangulär i. laevi, nifo - testaceo^ marginibus fu-

scis; elylris rufo-testaceis , leviter st rialis , striis vix punctatis^ in-

terstitiis leviter convexis^ seriatim juxta strias punctulaiis •, meta-

tarso calcari apicali longiore at arliculis tribus sequentibus simtil

sttintis breviore. — Long. 3— 3j Mill.

A. vitellinus Klug Symbol, phys. V. t. 42. f. 7. (1845).

Eine der kleinsten Arten, von länglich-ovaler Gestalt, nur mas-

sig gewölbt, glänzend, röthlichgelb, der Kopf jedoch dunkler rolh-

^ braun, auch die Mitte des Haisschildes etwas kräftiger roth, zuwei-

len noch die Naht etwas angedunkelt. Der Kopf nur wenig brei-

ter als lang und namentlich deshalb schmal aussehend, weil er bei

den Augen, die ziemlich grofs sind, auch am breitesten ist, denn

die Wangen überragen dieselben durchaus nicht, sondern sie bilden

nur unmillelbar vor den Augen einen kleinen Winkel, von dem an

sich das Kopfscliild sogleich verschmälert; sehr fein und gleichmäs-

sig, vorn also nicht runzlig punktirt, die Stirnnaht deutlich, keine
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eigentücbe Scheitelbeule, wohl i>t aber die ganze Kopfinilte leichl

gewölbt; das Kopfscbüd vorn loiobt ausgebuchlct. die Ausbuchtung

isl aber sciunal, und siebt, von oben besehen, mehr wie ein Ein-

srhnilt zwischen zwei abgerundete Lappen aus. Das Halsschild

sehr fein, ziemlich dicht und glcichniälsig. höchstens auf der Scheibe

etwas spärlicher punklirt, hinten last gerade abgeschnillen. Das

Schildchcn dreieckig, glatt, rothgelb, die Ränder braun. Die Flü-

geldecken niälsig tief gesircifl, die Streifen fast glall. die Zwischen-

räume leichl gewölbt, neben den Sireil'en fein reihens^eise punk-

lirt. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite samnit den Beinen

I iilhlich gell), die Schienen, besonders der Vorderfüfse. dunkler rolb-

braun; der iVletalarsus länger als die kurzen Enddornen, aber kür-

zer als die folgenden drei Glieder zusamniengenonunen.

Vaterland: Aegypien und Südfrankieich.

Von Dr. Waltl und von Jacquelin Duval erhalten, daher in

Südeuropa wahrscheinlich noch weiter verbreitet, aber wegen sei-

ner unansehnlichen Gröfse wohl bisher übersehen oder mit A. Slnrmi

verwechselt. Er uulerscheidel sich aber von diesem leicht durch

gewölblere, minder Hache Gestalt, den längeren Kopf, an dem die

Wangen durchaus nirlit die Augen überragen, die fast unpunklirten

Längsstreilen der Flügeldecken und deren deutlich gewölbte Zwi-

schenräume.

12.3. yi. Sturnti Har.: Parum ronvexus
,
paraUebis , nitidus,

ferrvgineus, capite pustice iiifusialu, htlerdum autem omitino cum

thorace piceo-rxi/o; cupile pone sulurum frontalem subtilissime dense

piinduUito. antue suOlaevi, vertice tnedio dislincte tumidulo, clypeo

lule leviler emarginutu, genis aUuse rotundalis. oculos distincle su-

peranliöus; Iftoruce dense, disco nonnihil purcius punctulato: scti-

Icllo tt iauguturi. /jusi punclidalu; elijtris leviter crenato-slriutis, in-

terstiliis plunis. suOtilissiine et vix peispicue punctulatis; mesosterno

carinulalo, melaslerno sulftitiasime punctulato; femoribus posticis an-

gustis, metalurso calcuri upiculi longiore , articulis tribtis setfuenli-

l/us simul sumtis luiigitudine uecpiuti. — Long. -3^ — 4 IVIill.

A. Sluriiti Um. Colepl. Helle VL p. Ktti. (IhTÜ).

A. rufu» Sturm F;iun. I p. IJl. (l«0.^) — Kedl Faun. Ausir.

j). 4'29. (IH58).

A. rufu» Illig. (non Fabr.) Mag. II p. \S)^. (1W03.) — Dufl.

Faun. Auslr. \. p. 127. (1805). — Sctiinidt Germ. Zlsclir.

II. p. 142. (ih40). _ Erichs. Nat. Iii.s. III p H'iS. (18 IH).

4. ritiiireti» S f u rm Cit. IH"2ti. p. 96.

i. furriif^iiieiiK l)alil i lill

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



284 V. HaroUl:

Von schwachgewölbter, ziemlich geradseitiger Gestalt, glänzend,

heller oder dunkler rothbraun, der Kopf meist dunkler, zuweilen

auch die Scheibe des Halsschildes, mitunter aber auch fast ganz

bräunlich. Der Kopf hinter der deutlichen Slirnnaht, dicht aber

aufseist fein |)unktirt, vorn fast glatt, nur mehr neben der deutli-

chen Scheifelbeule jederseits dichter punktirt; der Aufsenrand vorn

leicht abgestutzt, sehr flach ausgerandel, die Wangen als kleine ab-

gerundete Lä|)prhen nusspringend, die Augen also merklich überra-

gend. Das Halsschild fein aber ziemlich dicht punktirt, unter den

gröfseren Punkten äufserst feine eingestreut. Das Schildchen drei-

eckig, an der Wurzel einzeln punktirt, meist rothbraun gefärbt.

Die Flügeldecken niäfsig tief gestreifl, in den Streifen eng punktirt,

die Punkte greifen die Ränder der Zwischenräume leicht an. diese

flach, äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt; der Spitzen-

rand meist deutlicher, wenngleich höchst fein punkliit, hier der 2te

Längsstreif mit dem 3ten. und der 4te mit dem 7t en vereint, letz-

tere beide die vereinigten 5 und 6 in sich einschliefsend Taster

und Fühler röthlich gelb. Die Unterseite sammt den Beinen heller

oder dunkler kastanienbraun, die Mittelhrust zwischen den Hüften

gekielt, die IVletastcrnalplatte höchst fein zerstreut punktirt, mit ver-

tiefter Mittellinie; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne stumpf

gekerbt; die Hinterschcnkel verhältnifsmäfsig schmal; der Metatar-

sus viel länger als die kurzen, unter sich an Länge fast gleichen

Enddornen, so lang wie die folgenden drei Glieder zusammenge-

nommen.

Vaterland: Wien (Duftschmid! Dahl! Redtenbacher!); Tyrol:

Nago in der Nähe von Torbole (Rosenhauer!); Gries bei Bozen

(Hausmann!): Corsika (Doramer!); Algier (Puton'); Insel Sardinien

(Raymond!); Griechenland (Krüper!); Portugal (HofTmannsegg!).

Von kleineren Stücken des A. brunnetis, durch die mehr win-

kelig ausspringenden Wangen, die dichte Punktirung des Hinter-

kopfes, die gekerbt-punktirten Längsstreifen der Flügeldecken, von

denen der zweite vor der Spitze regelmäfsig mit dem dritten ver-

eint ist, so wie durch den viel längeren Metatarsus leicht zu un-

terscheiden. Von A. vitellinus entfernt er sich durch kürzeren

Kopf, deutlichere Wangen, vollkommen flache, nicht reihenweise

neben den Längsstreifen punktirte Zwischenräume,

Was die Benennung der Art betiitTt, so ist die Bezeichnung

rufus Illig, wie sie noch im Stein'schen Catalog von 1868 sich

findet, ganz unzulässig, da Illiger auf den A. rufus Fabr. verweist,
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der bekanutlicli eine Art dei' GalluDg Aegialia ist; es müfste da-

her wenigstens rufus Sturm cilirt werden, der seine Art selbst-

stäudig beschreibt, xulällig dabei den nämlichen Spcciesnamen ge-

brauchend. Es kann aber dieser Name ruftis in der Gattung Apho-

dius nicht mehr gebraucht werden, nachdem schon im Jahre 1782

Moll in Füssly's Neuem iMagazin I. 2. p. 372. unter diesem Namen

den später (ISUI) von Faliririus als rufescens beschriebenen Apha-

dius sehr kenntlich publicirl hat.

124. A. br rinne US Klug: Ehtugalus. subconvcius, nilidus. io-

liis ru/escens vel riifo ieslaceus, capite plerumtjue ad marginem po-

slicum el Ihorace disco leviler hifuscutis; capite unguslo. sublilis-

sime obsolete pnnctulalo , vertice media leviter tumidulo, clypeo an-

lice emurgitKito , genis vi.v aitgidalis , oodos extus non .superanti-

bus\ Ihorace snbtiiissitne parnm dense puncttdalo ^ margine basali

acuta, ita ut marginutus appareal-, sculello elongalo - triangtdari^

basi punctulato: elytris tongis, snbfiliter punctata -strialis, intersti-

tiis planis^ plus viinusve distiude subtilifer punclulalis : corpore snb-

lus cum pedibus ru/o-testaceo, metatarso calcuri ofiiiali lougiore, at

articuiis duobus simul sumtis breviore. — Long. 5—6 IMill.

A hrunneus Klus; Symbol, pliys. V. t. 42. f. 6. (1845).

A. unicolur Luc. Explor. Al^. Eni. p. 264. (1819).

A. cognatus Fairiii. Ann. Soc. Eni. France 1860. p. 172. (pars).

— Dej. Cat. .3. »d. p. lül.

A. politus Klug i. litl

Von schmaler und gestreckter Gestalt, nur wenig gewölbt,

glänzend, rothbraun odei- rothgelb, meistens der Hinterrand des

Kopfes dunkler, zuweilen auch das Halsschild und die Naht. Der

Kopf viel schmaler als das Halsschild , äufsersl fein [)uiiklirt, die

vStirnnalit deutlich, in der iMille winkelig nacii hinten gebogen, die

Scheitelmitte zu einer sehr (lachen Beule aufgetrieben, das Kopf-

sciiild vorn abgestutzt und merklich ausgerandet, daneben gerundet,

die sehr kleinen Wangen geiundel und hinten bei den Augen nicht

über dieselben hervortretend. Das Halsschild äufserst fein, an den

Seiten etwas dichter |)unktirt. aber ohne gröfsere Punkte; der Flin-

terrand kantig, daher scheinbar geraiidet. Das Schildchcn länglich

dreieckig, an der VVurzel fein piinklirt, meist mit etwas dunkleren

Uändern. Die Flügeldecken fast dreimal so lang wie das Hals-

schild, sehr fein gestreift, die Streifen eben so fein pimktirt, die

Zwischenräume vollkommen flach, sehr fein, zuweilen ziemlich dicht
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punktirt. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite sammt den Bei-

nen rolligelb; die [Vlitfelbrust gekielt, die Metaslernalplatte äufserst

fein punktirt, mit verlieller Mittellinie; die Vorderschienen oberhalb

der Randzähne gekerbt; der Melatarsiis kürzer als die an Länge un-

ter sich wenig verschiedenen Enddornen, aber kaum so lang wie

die beiden folgenden Glieder zusamniengenommon.

Bei einzelnen Stücken aus Aegypten sind die Flügeldecken

ziemlich dicht und sehr deutlich punktirt.

Vaterland: Das Küsleiigebiet des mittelländischen Meeres; Por-

tugal, Andalusien (Rosenhaucr! Dieck!), Syrien, Türkei, Algier;

Arabien und Aegypten.

Diese Art, die mehr als irgend eine andere in den Sammlungen

unter irrigen Bestimmungen, meist als A. femigineus. figurirt, va-

riirt etwas in der Gröfse, der helleren oder dunkleren Färbung, so

wie in der mehr oder minder deutlichen Punklirung der Flügel-

decken. Sie läfst sich aber leicht an den langen Hinterfüfsen er-

kennen, bei denen jedoch das erste Glied kaum so lang wie die

beiden folgenden zusammengenommen ist. In der Kopfbildung er-

innert sie sehr au A. vilellinus^ indem der Aufsenrand der verhällnifs-

mäfsig grofsen Augen auch zugleich der Aufsenrand des Kopfum-

rissps isl, da die VV'angenecken dieselben nicht überragen. Erich-

son hat diesen Aphodms unter seiner Division //. aufgeführt, in-

dem er die Halsschildbasis als gerandet betrachtete; eine eigentliche

verliefle Randlinie kann ich jedoch nicht annehmen, da die Basis

scharfkantig abgesetzt ist, wodurch nur eine scheinbare Schatten-

linie unmittelbar vor derselben entsteht.

Die eben abgehandelte Gruppe entspricht den Abtheilungen J
und K der Erichson'schen Eintheilung, wobei jedoch aus letzterer

schon säramt liehe Arten früher ausgeschieden wurden, welche frei

auslaufende, am Spitzenrande nicht unter sich verbundene Längs-

streifen aufweisen. Aphodius corvinus^ den Erichson neben A. al-

pinus in seine Abtheilung J bringt, gehört zur Gattung Ammoechts-,

er hat mit einigen Arten dieser Gattung die eigenlhümliche Ver-

flachung der Trochanteren der Hiuterbeine im männlichen Ge-

schlechte gemein. A. anguslalus Klug gehört nach Erichson eben-

falls in die Gruppe K; mir ist derselbe unbekannt geblieben; doch

vermuthe ich, dafs er neben meinem A. armiger zu stehen kommt,

mit dem er sogar vielleicht identisch ist. Nach meinen Notizen

ist auch A. aduslus Klug in diese Abtheilung zu bringen, und zwar

zu den Arten mit gezähnten Kopfschilddecken ; ich habe denselben
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jedoch niclil in iKiliir;i vor mir, und kann ihn daher von den niich»l-

veiwandlcn Arten nicht analytisch diireicn'iiren. Die von Buhe-

ninn bcschriehenen A. Inridnlus und coiisimilis (Ins. CalTr. II. pag,

340— -MI.) gehören höchst wahrscheinlich ehenfalls hierher, und

der eine oder der andere fällt \iellcichl mit meinem A. dolosus

/.usammen; ich kann aber mit Bohcman's Beschreibungen unmög-

lich zurecht kommen. Die Insecia CafTrariae, die ich öfter als ir-

getid ein anderes Buch cousnifirt habe, mnfslc ich noch allemal

unbefriedigt aus den Händen legen. A. rhinoceros Reiche (inmn-

ins Kolh). (Ion Hohcmau zu Erichson's Division K bringt, wonach

er gleich lange Borsten am hinteren Schienenende haben sollte,

zeigt dieselben höchst deutlich von ungleicher Länge und gehört da-

her zu Division M.

Zwei Worte über das Tödten der Insekten

von

IVatdemar Fucha.

Seit geraumer Zeil tödtc ich die von mir gesammelten Insekten

(Käfer) schnell, sicher und sauber dadurch, dafs ich die P^ipicrstreif-

chen im Sammelfläschchen mit etwa 6 Tropfen starken Spiritus an-

feuchte. Die Wirkung dieses Spiriius ist viel stärker als die Mei-

sten vermuthen dürften; die Käfer sterben sohneil und erwachen

ebensowenig als bei der Anwendung von Aetlier oder Chloroform.

Cyankalium bleibt immerhin ein gefährliches Mittel.

Das Tödtco der Insekten mit Benzin, vorzugsweise in Frank-

reich in (Gebrauch, verwerte ich ganz. Abgesehen davon, dafs Ben-

zin unangenehm riecht, macht es bekanntlich die Insekten auch

spröde.
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